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Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Exrtragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
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alliſche Zeitung
literariſches Blatt

Jnſertionsgebühren Ffür die fünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den t 1 Bekanntmachungen

Halle, Mittwoch den 21. März. [Mit Beilagen. 1877.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr.

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstiück der Zeitun

An unſere Leſer.
die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
g schon Müttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Uxpedition abholen oder darch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
Zeitungstitels

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene

ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. März 1877.

Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 19. März. Prinz Luitpold wird ſich
im Auftrage des Königs nach Berlin begeben um Sr.
Majeſtät dem Kaiſer zu deſſen Geburtstagsfeſte die Glück-
wünſche des Königs zu überbringen. Die Abreiſe des
Prinzen, welcher mehrere Tage in Berlin zu verweilen ge
denkt, iſt auf morgen früh feſtgeſetzt.

Wien, d. 19. März. Jn dem geſtern unter Vorſitz
des Kaiſers ſtattgehabten gemeinſamen Miniſterrath iſt,
wie die heutigen Morgenblätter melden, beſchloſſen worden,
die Delegationen zum September einzuberufen, die Aus-
gleichsvorlagen aber ſofort nach den Oſterferien beiden
Parlamenten vorzulegen. Die Ungariſchen Miniſter ſind
nach Peſth zurückgereiſt, Finanzminiſter Szell kehrt am
Mittwoch hierher zurück, um die Bankverhandlungen zum
Abſchluß zu führen.

Bern, d. 18. März. Anläßlich der Feier des 18.
März fand hier eine Manifeſtation von Angehörigen der
Jnternationalen ſtatt; die Polizei ſchritt thätlich ein und
wurden dabei ſowohl Gensdarmen, wie Angehörige der
Jnternationalen verwundet.

New-ork, d. 18. März. Der Dampfer „Ruß-
land“ von Antwerpen iſt in der vergangenen Nacht in der
Nähe von Longbranch geſcheitert; es gelang jedoch, ſämmt-
liche Paſſagiere und Mannſchaften mit Rettungsbooten
ans Land zu bringen. Das Schiff füllte ſich reißend
ſchnell mit Waſſer und ſcheint vollſtändig verloren; auf
Rettung der Ladung dürfte nur bei baldigem Eintreten
günſtigeren Wetters Ausſicht vorhanden ſein.

Zur Orienktfrage.
Wien, d. 19. März. (Poſt.) Am Ballplatz ſind

friedliche Nachrichten aus London eingetroffen trotzdem be
einträchtigt die Abrüſtungsfrage die Friedenshoffnungen.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Heute wird das
Parlament eröffnet; es ſind nur achtzig Deputirte an
weſend. Man befürchtet das Scheitern der Verhandlungen
mit Montenegro; die Pforte giebt nicht nach. Aus
Bosnien wird die Zunahme des Aufſtandes gemeldet, es
haben neue Kämpfe daſelbſt ſtattgefunden.

London, d. 19. März. Wie die „Morningpoſt“ er
fährt, würden nach dem Eintreffen der Ruſſiſchen Antwort
ſofort die Verhandlungen mit der Pforte ihren Anfang
nehmen.

Konſtantinopel, d. 18. März. Man nimmt allge
mein an, daß die Entente Englands und Rußlands auch
die Herbeiführung eines Einverſtändniſſes zwiſchen der
Pforte und Montenegro erleichtern werde und daß die
Friedensverhandlungen fortgeführt werden können. Jn
dieſem Falle würde, da der Waffenſtillſtand am Dienstag
zu Ende geht, der Befehl an die Türkiſchen Truppen er-
laſſen werden, ſich in der Defenſive zu halten. Der
Sultan hat 30 Senatoren ernannt, unter denen ſich auch
einige nicht-muſelmänniſche befinden. Zum Vorſitzenden
des Senats iſt Server Paſcha ernannt worden. Die Er-
öffnung des Parlaments iſt auf morgen Mittag feſtgeſetzt.

Zara, d. 18. März. Geſtern fand zwiſchen Bona-
ventura und Drezgnac ein an 6 Stunden dauerndes er-
bittertes Gefecht zwiſchen den Aufſtändiſchen und den

Deutſches Reich.
Berlin, d. 19. März. Se. Maj. der König haben

geruht: dem Zimmergeſellen Karl Chriſtian Reichert
zu Hameln die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Be
kanntmachung vom 7. d. M., betreffend den Gewerbe-
betrieb der Ausländer im Umherziehen.

Das heute ausgegebene 6. Stück der Geſetz-Samm-
lung enthält unter Nr. 8484 das Geſetz, betreffend die
Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats für das Jahr
vom 1. April 1877/78, vom 14. März 1877.

Zu dem bevorſtehenden Geburtstage Sr. Majeſtät des
Kaiſers werden außer den bereits namhaft gemachten
Fürſtlichkeiten noch erwartet der Prinz Heinrich von Heſſen,
der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin,
der Prinz Hermann von Sachſen-Weimar, der Herzog
Georg von Oldenburg und der Prinz Moritz von Sachſen
Altenburg, der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, der Fürſt
Reuß ä. L., der Fürſt Reuß j. L. und der Fürſt zu Schaum
burg-Lippe.

Der bisherige Präſident des Reichseiſenbahn-
amts, jetzige Unterſtaatsſecretär im Handelsminiſterium,
Maybach, hat bei ſeinem Ausſcheiden aus der bisherigen
Stelle eine Denkſchrift veröffentlicht, deren Schluß: „Für
eine eingreifende Thätigkeit reichten die der Behörde nach
dem Geſetze vom 27. Juni 1873 zu Gebote ſtehenden
Mittel nicht aus“, in der That bezeichnend iſt und für
ſich ohne weitern Commentar ſpricht. Jntereſſant ſind
auch die Mittheilungen über die negativen Erfolge der auf

Türken ſtatt, bei welchem beide Theile ſtarke Verluſte er
litten. Die Türken zogen ſich nach Livno zurück.

ein Reichseiſenbahngeſetz hinzielenden Beſtrebungen. Die
urſprünglichen Grundzüge wurden verworfen ohne daß

6) Unter dem Henkerbeil.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

„Wie die Roſe zuſieht, daß man das Maiblümchen lieb-
lich findet,“ äußerte er mit veralteter Galanterie. „Doch
kann ich nicht leugnen, Frau Herzogin, daß jene junge Frau
mir ein eigenthümliches Intereſſe abnöthigt, ſie ſieht mich immer
ſo forſchend an, daß ich glauben muß, ſie habe mich ſchon
früher gekannt; ich muß ſie fragen, ob

Drouet holte ſeine Dame zurück und beendete damit das
Zwiegeſpräch.

Die Herzogin konnte es nicht unterlaſſen, ihm zuzuflüſtern,
was ihr eben geſagt worden war, und Beide freuten ſich des
ſchwachen Hoffnungsſcheines, welcher ſich zur Verſöhnung zu
bieten ſchien.

Daran anknüpfend, hoffte Frau v. Merinville, daß viel
leicht auch die Rettung des alten Herrn zu ermöglichen ſein ſpräch

mit faſt übermenſchlicher Kraft zu faſſen und Madeleine ab-
zuwehren, welche ſeine Hand ergriffen hatte und gegen ſeinen
Wille ihre Lippen führte.hin der Marſchall noch nicht verurtheilt ſein, ſo iſt Jhnen Willen an ihre Lippen führte en.

vielleicht das Glück gewährt, auch ſein Haupt vom Henkerbeil „Sagen Sie meinem Sohne,“ fuhr er mit noch bebender
Jch hoffe noch eine glückliche Zukunft für Sie Stimme fort, „daß ich nichts von ihm hören will, der Schau

werde.
„Gewiß gelingt es Jhren Freunden im Convent, Jhre

Freilaſſung zu bewirken Herr Drouet, und ſollte bis dahin

zu erretten.
und meine liebe Madeleine,“ fügte die Dame in freudigem
Tone bei.

Drouet ſchüttelte ernſt das Haupt.
„Der Marquis iſt ſchon verurtheilt, wie ich höre“, ent-

gegnete er; „wir Alle ſind es wohl. Der Tod iſt unſere
einzige Ausſicht auf Befreiung, und jetzt, an den Pforten des
Ueberganges in jene unbekannte Welt, werde ich Jhnen auch
ſagen dürfen, Amenais, daß ich keine Befreiung wünſche,
wenn Sie dvieſelbe nicht auch erhalten. Seit ich Sie wieder-
ſah, wurde mir zur Gewißheit, daß das Leben ohne Sie

mir eine unerträgliche Laſt ſein wird; ich ziehe den Tod vor,
welcher uns Alle gleich macht und bei deſſen Herannahen
die ſtolze Herzogin von Merinville vielleicht vergeſſen wird,
welche Beleidigung Amand Drouet ihr angethan, indem er ſie
zu lieben wagte und auf ihren Beſitz hoffte.“

Die Herzogin, deren Hand in dieſem Augenblicke in der
Hand Drouets lag, vermochte nicht der Regung zu wider-
ſtehen, welche ſie veranlaßte, leiſe ſeine Finger zu preſſen.

„Jch war eine Thörin, Amand; ſeien Sie großmüthig
und laſſen Sie ſich mit dieſem offenen Geſtändniſſe einer
Sterbenden genügen und verzeihen Sie ihr. Aber nicht die
Sucht nach Größe war die Urſache meiuer Thorheit, ſondern
meine Erziehung die Einflüſterungen meiner Mutter, welche
mir als heilige Pflicht vorſtellte, was, wie ich jetzt leider zu
ſpät einſehe, nur verkehrte Standes Anſichten waren. Glauben
Sie mir, auch ich war nicht glücklich, wenn ich es auch äußer-
lich ſcheinen mußte, und dies iſt vielleicht der erſte zufriedene
Augenblick, welchen ich ſeit den letzten drei Jahren erlebte.“

Ein heftiger Ausruf des Marſchalls unterbrach das Ge-
Alles wandte ſich erſchrocken zu ihm; er ſuchte ſich

ſpieler Riquet iſt mir unbekannt.“

fort, als er den bitteren Schmerz der jungen Frau be-
merkte, „und wenn Sie meines des Schauſpielers Riquet
Frau kennen, ſo ſagen Sie Jhr von mir, daß ich auch ihr
nicht zürne, ſie hat keine Pflichten gegen mich verletzt, aber
von ihrem Manne will ich nichts mehr hören, niemals, bei
meinem Zorne!“

Alle Anweſenden nahten ſich beſchwichtigend dem erregten

geſtört zu haben; er müſſe ſich, um Faſſung zu erhalten,
auf kurze Zeit in ſeine Zelle zurückziehen.

Abbé Bazieres erbot ſich, ihn zu begleiten.
Als der Marquis gegangen war, nahte ſich die Herzogin

der weinenden Madeleine und empfing dieſelbe mit ſchweſter-
licher Zärtlichkeit. Sie weinte mit ihr, Troſt hatte ſie keinen.

Drouet hatte theilnehmend die Hand ſeiner Schweſter

„Jch zürne Jhnen nicht, liebes Kind,“ fuhr er milder

ergriffen, welche ſich endlich zu faſſen vermochte und erzählte,
daß ſie ſich dem Marquis als Abgeſandte ſeines Sohnes zu
erkennen gegeben und um Mitleid für denſelben gebeten hätte.

„Mein unglücklicher Gatte iſt bei Benoit verborgen,“
ſagte ſie, „er wird gleich eintreten, wie er erfährt, daß der
Marquis hinaufgegangen. Was wird er ſagen, wenn er er-
fährt, daß ich gar nichts ausgerichtet.“

Wirklich kam Riquet in dieſem Augenblicke zur Thür
herein. Madeleine flog auf ihn zu, die Anderen, außer der
Herzogin und Drouet, zogen ſich beſcheiden in eine andere
Ecke zurück. Der junge Moncy ſah an den beſtürzten Ge
ſichtern ſeiner Frau und ſeines Schwagers, daß der erneute

Sturm auf das Herz ſeines Vaters wieder abgeſchlagen ſei.
„Jetzt giebt es nur ein Mittel,“ ſagte er in höchſter

Aufregung. „Bitte, laßt es mein Geheimniß bleiben,“ fügte
er hinzu, als er ihre fragenden Blicke ſah. „Nur Du,

(er zog Drouet bei Seite) ſollſt einen Theil deſſelben er-
fahren.

Er nahm ein kleines Papier aus der Taſche und über-
gab es ſeinem Schwager.

„Mein Vater wird ſogleich zurückkehren, um ſein Abend-
brod, welches in Thee beſteht, einzunehmen ſuche ihm das
Pulver, welches dies Papier enthält, und das natürlich ganz
unſchädlich iſt, in ſeinen Trank zu thun, ohne daß er es be-
merkt. Jm Uebrigen wird Gott helfen!“

Eben ſo raſch, wie er gekommen, verſchwand er wieder,
um, wie er ſagte, ſich bei Benoit zu verbergen, und nahm

Manne doch er bat um Verzeihung, die Abendunterhaltung ſeine Frau mit ſich fort.
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man diejenigen angegeben hätte welche dagegen aufzu
ſtellen ſein würden.

Jn der nationalliberalen Fraktion hat man ſich
geſtern über die Einbringung eines Nothgeſetzes be-
treffend den Zeugnißzwang ſchlüſſig gemacht. Daſſelbe
wird einmal das ſofortige Jnkrafttreten der Beſtimmungen
der Reichsſtrafprozeßordnung über den Zeugnißzwang fordern,
ſodann dieſelben auch auf Disziplinar-Unterſuchungen
mit der Maßgabe ausdehnen, daß die zur Erzwingung
eines Zeugniſſes zu vollſtreckende Haft auf einen Zeitraum
von 6 Wochen eingeſchränkt wird, und nur in Fällen, wo
es ſich um Verletzung des Amtsgeheimniſſes handelt, eine
Ausdehnung der Zwangshaft bis auf 6 Monate zuläſſig
ſein ſoll. Die definitive Redigirung des Geſetzentwurfes
ſteht noch aus.

Jn den Reichstagskreiſen erregt die Nachricht ein
ebenſo peinliches als gerechtes Aufſehen, daß Dr. theol.
Ratzinger, Vertreter des Kreiſes Roſenhein (Bayern),
Mitglied der Centrums- Fraktion und der bayeriſchen Ab
geordnetenKammer, jüngſt durch das Landgericht in Tölz
eines Attentats gegen die Sittlichkeit für überführt be
funden worden ſei. Bemerkt ſei noch, daß dieſer geiſtliche
Herr und hervorragende Führer der katholiſchen Partei in
Bayern ſeine unſittlichen Angriffe unmittelbar einer Kaſino
verſammlung anſchloß, in welcher er gegen den ſittlichen
Verfall, der durch liberale Geſetzgebung herbeigeführt wurde,
losgedonnert hatte.

Am Freitag und Sonnabend haben hier Verhandlungen
des Vereins der Privateiſenbahnen in Bezug auf
die Tarifeinheit ſtattgefunden, denen ein Reſcript des
Handelsminiſters vom 5. d. M. zu Grunde lag, nach
welchen derſelbe zwar auf gleichmäßige Maximalſätze nicht
eingehen, aber gruppenweiſe Feſtſetzungen zugeſtehen, auch
Normativbeſtimmungen für die Reviſionen bewilligen und
eine Combination ermöglichen will, durch welche die Aus-
nahmetarife für die in Frage kommenden acht Gegenſtände
durch die Feſtſetzung der Maximalſätze erledigt werden ſollen.
Es wurde beſchloſſen auf dieſes Reſcript eine Duplik zu
erlaſſen, welche in der Verſammlung am Sonnabend feſt
geſtellt wurde. Es ſcheint demnach, daß die Angelegenheit
die Vorſtadien noch nicht überſchritten hat und daß bis zu
ihrer definitiven Erledigung noch eine geraume Zeit ver-
gehen wird.

Wie man der „Kreuz. Zeitung“ von genau unter
richteter Seite mittheilt, iſt dem Ober-Poſtdirector in Brom-
berg, Hrn. v. Jahn, ein längerer Urlaub ertheilt worden.
Der General-Poſtmeiſter Dr. Stephan hat die Verwaltung
des Bromberger Poſtbezirks an den Ober-Poſtdirector Berge-
mann aus Gumbinnen übertragen Herr Bergemann war
früher längere Zeit Vorſteher des Hofpoſtamts in Berlin.
Augenſcheinlich ſteht das gemeldete Arrangement mit der
Sache des Dr. Kantecki in engem Zuſammenhange.

Die Berl. BörſenZtg. ſchreibt: „Dr. Rudolf Meyer,
welcher ſich angeblich nach Jtalien begeben hatte, iſt in
Genf eingetroffen wohin bekanntlich auch Graf Harry
Arnim und Joachim Gehlſen ſich nach ihrer Entfernung
aus Berlin begeben hatten. Wie verlautet, beabſichtigt
Dr. Meyer ſeine kürzlich in Sachſen confiscirte Schmäh-
ſchrift „Die politiſchen Gründer“ demnächſt auch in fran-
zöſiſcher Sprache erſcheinen zu laſſen.“

Die Pariſer „Eſtafette“ und nach ihr der „Gaulois“
und mehrere andere Blätter ſprechen von der bei einem
hohem Beamten (Herzog v. Aumale) erfolgten Entwen-
dung wichtiger Actenſtücke. Der „Moniteur“ dementirt
das Gerücht und „Bien Public“ ſchreibt dazu: „Wir können
die Richtigkeit dieſes Dementis nicht erforſchen. Aber wir
bemerken, daß dieſe Nachricht nicht zum erſten Male auf-
tritt. Jn der That, bereits vor einiger Zeit wurden
Fortificationspläne und andere Actenſtücke von der höchſten
Wichtigkeit durch eine Frau, die im Solde der Deutſchen
Botſchaft ſteht, bei einem ſehr hohen Beamten der Republik
(Thiers), der jetzt außer Dienſt iſt, geſtohlen. Wir ſagen
für den Augenblick nicht mehr.“ Es wundert uns nur,
daß das Blatt nicht geradezu ſagt, Fürſt Hohenlohe habe
bei einem Beſuche Thiers die Papiere aus der Taſche
geſtohlen.

Aus dem Reichstage.
Berlin, den 19. März. Der Reichstag verhandelte heute

vor überfüllten Tribünen die Frage, wohin der Sitz des künftigen
Reichsgerichts verlegt werden ſolle. Die Vorlage der verbündeten
Regierungen lautet bekanntlich: „Das Reichsgericht erhält ſeinen Sitz

hof mitten im politiſchen Leben ſtehen.

in Leipzig.“ Der n Dr. Friedberg legte n in
ſeiner igenſchaft als Re e in objektiver Weiſe die bekann
ten Gründe dar, die die Mehrheit der verbündeten Regierungen zur
Wahl Leipzig's bewogen haben, behielt ſich aber vor, im e er
Debatte von der ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden Befugniß Ge-
brauch zu machen, ſeine perſönliche Anſicht zu Gunſten der Verlegung
des Gerichts nach Berlin in die Wagſchale zu werfen. Abg. Gneiſt
konſtatirte zunächſt. daß die Frage, um die es ſich handele, in keiner
Weiſe als Parteifrage aufgefaßt werden könne. Er ſelbſt halte es
für abſolut nothwendig, den Sitz des Reichsgerichts mit dem der
Reichsregierung zuſammenfallen zu laſſen. Für die Entſcheidung in
dieſem Sinne ſpreche zunächſt das Uebergewicht der juriſtiſchen
Gründe. Eine wirkliche Einſicht in die fortlaufende Entwickelun
unſeres Staatslebens und eine dadurch bedingte erfolgreiche Wirk-
ſamkeit ſei nur möglich bei einer beſtändigen lebendigen Wechſel-
wirkung zwiſchen den Mitgliedern des Gerichtshofes und den Organen
der Geſetzgebung ſelbſt. Die Befürchtung, daß einer Beeinfluſſung
der Richter durch eine ſolche perſönliche Berührung Thor und i
geöffnet werden könne, ſei durchaus unbegründet; gegen eine ſolche
Annahme ſpreche die ganze Organiſation des Gerichts, die Gewöh-
nung der Richter an eine objektive Betrachtung der Dinge, die kolle-
gialiſche Behandlung der der Entſcheidung des Gerichts unterliegenden
Angelegenheiten, ſo wie die Kontrolle der Oeffentlichkeit. Schwerlich
werde man das Beiſpiel eines durch die Hofluft in ſeiner Jntegrität
geſchädigten Richters anführen können. Was man gegen die Un-
parteilichkeit eines Gerichtshofes bisher geltend gemacht habe, richte
ſich vielmehr gegen die Möglichkeit einer tendenziöſen Zuſammen-ſetzung der Gerichtshöfe; dieſe aber hänge nicht von dem Orte ab,

an dem das Gericht ſeinen Sitz habe, und überdies ſei eine ſolche
Gefahr durch die in den neuen Juſtizgeſetzen geſchaffenen Garantien
ausgeſchloſſen. Unter dem Namen der „Dezentraliſation“, den die
Gegner Berlins für ſich anführen, verberge ſich nur partikulariſtiſches
Jntereſſe. Von Dezentraliſation könne man nur ſprechen wenn es
ſich darum handele, den Territorien die Verwaltung der ihnen eigen-
thümlichen Jnſtitutionen und Verhältniſſe zu überlaſſen davon ſei
aber hier nicht die Rede, wo eine Organiſation des Reiches ſelbſt in
Frage ſtehe. Erwäge man endlich, was die Dynaſtie der Hohen-
zollern ſeit einer langen Reihe von Dezennmien für die Entwickelung
des deutſchen Rechtslebens gethan habe, ſo erſcheine es nur natürlich,
wenn man die vorliegende Frage im Sinne der Anhänger Berlins
beantworte.

Abg. Frankenburger (Fortſchrittspartei, Vertreter von Nürn-
berg) wies das Motiv, als könne die Entſcheidung über den Sitz des
Reichsgerichts gleichſam als eine Belohnung für die Verdienſte einer
Dynaſtie betrachtet werden, als gar unzuläſſig zurück. Für ihn
ſelbſt und ſeine politiſchen Freunde ſei in erſter Linie der Umſtand
maßgebend, daß Leipzig gegenwärtig der Sitz des höchſten Gerichts-
hofes ſei und kein ausreichender Grund für eine Verlegung angeführt
werden könne. Die räumliche Entfernung zwiſchen Leipzig und Berlin
ſei nicht ſo groß, um nicht den ſegensreichen perſönlichen Einfluß
der geſetzgebenden Organe auf die Mitglieder des Gerichtshofes auch
in Leipzig fühlbar zu machen, aber doch groß genug, um die ſchäd-
lichen Folgen zu paralyſiren. Verlege man den Sitz nach Berlin,
ſo werde man im Volke vielfach das Reichsgericht als eine bloße
Fortſetzung des preußiſchen Obertribunals betrachten und das Vor-
urtheil, das man gegen das letztere hege, auf die neue Jnſtitution
übertragen. Es ſei deshalb nothwendig, einen ganz neuen Grund
und Boden zu ſchaffen und damit auch eine Garantie zu geben, daß
ohne Rückſicht auf die Traditionen des Obertribunals derjenige neue
Geiſt in das Reichsgericht einziehe, den man allgemein von ihm er-
warte. Auf eine Anfrage des Redners über die Stellung der könig-
lich ſächſiſchen Regierung zu der Frage der Aufhebung des
höchſten ſächſiſchen Gerichtshofes im Falle einer Verlegung des Reichs-
gerichts nach Leipzig erklärte der ſächſiſche Bevollmächtigte Juſtiz-
miniſter Dr. Abeken, ohne dem Votum des ſächſiſchen Landtags
vorgreifen zu wollen, daß für ſeine Regierung die Entſcheidung über
die Fortdauer ihres höchſten Gerichtshofes noch eine offene ſei, daß
ſie jedoch, wenn das J nach Leipzig kommen ſollte, in den
Vorlagen, die f. dem Landtage behufs Ausführung der Juſtizgeſetze
machen müſſe, die Beibehaltung eines eigenen oberſten Landesgerichts-
hofes dritter Jnſtanz nicht fordern werde.

Bundesbevollmächtigter, preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leon-
hardt will nicht auf die politiſche, ſondern nur auf die organiſa-
toriſche Seite eingehen.
nicht vom partikulariſtiſchen Standpunkte wie er das mit Wärme
darlegt. Keine Regierung habe dem Reiche größere Opfer gebracht
als Preußen, das ſeine in allen Provinzen vollſtändig durchgeführte
Juſtizorganiſation bereits beſeſſen habe und aufgebe.

ſten Landesgerichts dritter Jnſtanz verlangt, und wenn es auch da
mit nicht durchgedrungen, ſo habe es trotzdem ſelbſt vie daran ge
dacht, ein ere oberſtes Landesgericht zu errichten. Allerdings habe
es nie gedacht, daß das Reichsgericht nicht würde in Berlin ſeinen
Sitz bekommen müſſen! Der Juſtizminiſter legt dann näher dar

darauf ankommen, ob von dem ſelbſtverſtändlichen Verlangen, das
Reichsgericht in Berlin zu errichten, abzuweichen ſei. Die Garan-tieen für die ar igkeit der Richter ſeien in den Geſetzen ge

ben, jedenfalls ſei die Unabhängigkeit nicht von dem Grund undKoben, was er mit Hinweis auf des Abgeordneten Frankenburger

Aeußerung bemerkte abhängig. 8Abg. v. KleiſtRetzow konſtatirte, daß die Gründe, welche gegen
Berlin geltend gemacht ſeien, doch mehr vorübergehender Natur ſeien
und auf wechſelnden Stimmungen beruhen. Die Conſequenz dieſer
Anſicht wäre übrigens, daß auch Reichstag und Kaiſer nicht in Ber
lin ihren Sitz hätten. Er berührt nun die Hebung der Rechtspflege
Leere der preußiſchen Dynaſtie, um dann die einzelnen Gründe für

eirgig u widerlegen. Der Abg. weiſt namentlich auf die Gefahrder Kgſümonng gegen das Reich hin, welche die Verlegung nach
Leipzig in Preußen hervorbringen werde, und erkennt in dem Ge-
danken, daß die Elite des Richterſtandes nach Leipzig geſchickt wer
den müſſe, um der Korruption zu entgehen, eine Degradation des
Richterſtandes. Das einzige Bedenken, welches ſich gegen Berlin

eltend mache, ſei, daß die Mitglieder des oberſten Gerichts in Ber
in in den Reichstag eintreten würden. Das eben nicht wün
ſchenswerth, ſo ſehr es ſonſt zu empfehlen ſei, daß dieſelben inmitten
des politiſchen Lebens ſtänden. (Bravo!) (Schluß in der I. Beil.)

Aus der Provinz Sachſen
(5 Aus dem Saalkreiſe, den 16. März. Nach

einer amtlichen Bekanntmachung wurden im Monat
Februar c. im Saalkreiſe und in der Stadt Halle
folgende Durchſchnittspreiſe für Getreide u. a. Lebensbe-
dürfniſſe, ſowie Rauchfourage gezahlt: für Weizen (pro
100 Kilogramm) 21,37 Roggen 19,32, Gerſte 17,43

Hafer 17,61 gelbe Kocherbſen 20 weiße Speiſe
bohnen 20,50, Linſen 24 Kartoffeln 6 Langſtroh
8 Heu 7 Rindfleiſch von der Keule (pro Kilo
gramm) 1,26 Bauchfleiſch 1,10 Schweinefleiſch 1,20

Kalbfleiſch 0,98 Hammelfleiſch 1,14 Speck
1,80 Eßbutter 1,80 Eier (pro Schock) 3,55
Dem gegenüber wurden in 21 Marktorten des Regierungs
bezirks Merſeburg durchſchnittlich gezahlt: für Weizen (pro
100 Kilogramm) 22,06 Roggen 19,48 Gerſte

17,30 Hafer 17,48 gelbe Kocherbſen 27,90
weiße Speiſebohnen 28,20 Linſen 37,92 Kartoffeln
5,32 Richtſtroh 7,71 Krummſtroh 5,82 Heu
8,58 Rindfleiſch von der Keule (pro Kilo) 1,18
Bauchfleiſch 1,05 Schweinefleiſch 1,34 Kalbfleiſch

0,88 Hammelfleiſch 1,15 Speck 2,12 Eßbutter

Er tritt allerdings für Preußen ein, aber

t ſati Es habe auchbei Beſchlußfaſſung über die Reichsgeſetze die Beſeitigung jedes ober-

daß die Beſetzung des oberſten Reichsgerichts, ſowohl was die Richter,
als was die Rechtsanwalte betrifft, mit den Kapazitäten, die füglich
dazu auszuwählen ſeien, ſich nur in Berlin, nicht in Leipzig durch-
führen laſſe.
um ſo größer, je höher er ſtehe; darum müſſe der oberſte Gerichts-

Der Juſtizminiſter bezog
ſich dann auf die ſ. Zt. von Waldeck gemachte Aeußerung, daß es
ein Unding ſei, den höchſten Gerichtshof wenn das ihm zuſtehende
Rechtsmittel die Kaſſation was ja jetzt der Fall ſein ſollte,
in einem andern Orte als Berlin zu errichten.
natürlich, das Reichsgericht von den anderen oberſten Reichsbehörden zu
löſen. Wie komme es, daß auch alle anderen großen Staaten das oberſte
Gericht in ihrer Hauptſtadt hätten: das ſei doch ſchon nicht zufällig. Es
handle ſich übrigens durchaus nicht, wie man nach den Motiven anneh-

Die Gefahr der Jſolirung des Richters werde aber

Es ſei durchaus un
34,073.

men könnte, um eine Verlegung des Gerichts von Leipzig nach Ber
lin. Das Ober Handelsgericht ſei einfach ein Spezialgericht, deſſen
Boden mit dem 1. October 1879 wegfalle. Es könne alſo nur

2,24 Eier (pro Schock) 3,70

Halle, den 20. März.
Mittwoch Abend von halb 9 Uhr ab, wird der Halle-

ſche Sängerbund auf dem Altan des Rathhauſes unter
Mitwirkung der Halle'ſchen Stadtkapelle, drei
patriotiſche Lieder zum Vortrag bringen. Mit dieſem Akt
begeht der Sängerbund die Vorfeier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers und ſoll damit gleichzeitig die am
nächſten Tage ſtattfindende Feierlichkeit der Grundſtein
legung zum Kriegerdenkmale auf hieſigem Marktplatz ein
geleitet werden.

Lotterie.
Bei der am 19. März fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe

155. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 30,000 auf
Nr. 15,856. 1 Gewinn zu 15,000 auf Nr. 81,349. 1 Gewinn zu
6000 auf Nr. 94,146.

47 Gewinne zu 3000 auf Nr. 848. 1128. 6309. 13,872.
20,449. 20,466. 22,878. 23.366. 24,266. 25,763. 26,062.

30. 32,772. 32,982. 36,253. 37,298. 42,841. 45,851. 46,070.
52,624. 52,738. 53,296. 54,204. 58,218. 59, 796. 61,791.
64.542. 68,079. 69,378. 70,245. 72,280. 72,699. 73,683.

80,378. 82,861. 83,169. 83,387. 86,521. 89, 174. 91,041. 91,732.
91,816. 93,948. 94,480.

58 Gewinne zu 1500 auf Nr. 636. 2834. 3520. 4284. 4465.
5269. 6348. 7188. 9378. 9422. 10,102. 16,137. 16,670. 17,166. 20,986.
23,396. 26,785. 26,787. 26,692. 29,348. 38,710. 36,315. 36,803.
36,981. 37,619. 39,180. 43,926. 44,271. 44,576. 45,945. 46,160.
50,848. 54,005. 55,142. 59,835. 60,368. 60,470 63,207. 63,628.
64,510. 64,673. 65,630. 66,247. 70,452. 70,517. 71,022. 71,043.
72,112. 74,221. 79,668. 85,213. 85. 765. 86,204. 86,728. 88,441.
92,649. 92,854. 94,023.

81 Gewinne zu 600 auf Nr. 295. 567. 904. 1559. 3397.
3556. 3706. 5002. 5886.
16,209. 17,220. 17,397.
24,595. 26,715. 27,018.

35,380. 36,644.
42,485. 43,193.
52,203. 53,505.
65,297. 66,532.
75,810, 75,827.
83,599. 84,442.

30,055.
37,007.
47,109.
54,059.
69,032.
77,322.
87,070.

30866.
39,669.
48,525.
54,356.
72364.
77,479. 78,931.
90,030.1 92,487.

29948.
36,653.
44593.
53,550
67,929.
75,889.
86079.

31,727.
41,768.
51836.
58,041.
74,442.
79,669.
93,352.

42,425.
52,105.
61,767.
75,012.
81,567.
93 763.

Drouet faßte die Hand der Herzogin, welche den Beiden,
ſchmerzlich bewegt, nachblickte.

„Er iſt zu beklagen,“ ſagte er, „und gewiß thut dies
Keiner mehr als ich; aber beneidenswerth iſt er auch, denn
ihm bleibt doch noch immer in meiner Schweſter ein Herz,
das mit ihm trauert, mit ihm leidet. Ach, er ſteht nicht
allein!“

Frau v. Merinville ließ ihm willig die kleine Hand,
welche er feſt in der ſeinen hielt.

„Wenn Jhnen die treue Liebe einer Sterbenden zu
Jhrem Glücke genügen kann, Amand, ſo beſitzen Sie dieſelbe.
Ach, wie ganz anders wäre es gekommen, wenn ich mein
hochmüthiges Herz früher überwunden und Jhnen dies vor
Jahren geſtanden hätte, während wir uns jetzt nur wieder-
fanden, um uns auf ewig wieder zu trennen.“

„Nicht auf ewig rief Drouet feurig aus, „was auch
kommen mag, Amenais, wir finden uns wieder, und ſollten
die Elenden uns nicht zuſammen ſterben laſſen, ſo werde ich
Jhnen nachfolgen, denn ich fühle es jetzt, wo ich Sie wieder-
fand, daß eine neue Trennung mir unerträglich ſein würde.“

Nach einer kurzen Weile trat der Marſchall mit dem
Abbé wieder in das Gemach. Da er that, als ſei nichts
vorgefallen, ſo ahmten die Uebrigen ihm nach und man ſprach
von unbedeutenden Dingen, doch glaubte die Herzogin zu be-
merken, daß die forſchenden Augen des Marſchalls Madeleine
ſuchten, und ſie theilte ihre Vermuthung Drouet durch
Blicke mit.

Zuletzt ging die Thüre auf und Benoit brachte zuerſt
das Nachteſſen der Uebrigen, dann den Thee des Marſchalls,
welcher keine anderen Speiſen des Abends vertragen konnte,
und ſtellte denſelben auf ein kleines Tiſchchen neben dem
alten Herrn.

Die ehrliche Hand des treuen Dieners zitterte, als er
die plumpe Kanne und die grobe Steinguttaſſe niederſetzte, denn
er wußte, um was es ſich handelte.

Ein Wink Drouet's erinnerte die Herzogin, daß der
Augenblick gekommen war.

Sie ging zum Marſchall und flüſterte ihm leiſe zu, daß
ſie ihm etwas zu ſagen habe, in ihrer eigenen Angelegenheit,
wie ſie betonend beifügte.

Der Marſchall erhob ſich bereitwillig und folgte der
Dame ans Fenſter.

Sie faßte ſeine Hand und nöthigte ihn dadurch, den An-
weſenden den Rücken zu kehren.

„Lieber Marſchall, ich habe Jhnen eine Bitte und ein
Geſtändniß vorzutragen,“ ſagte die ſchöne Frau ſchmeichelnd.

„Die Erſtere iſt ſchon bewilligt, das Zweite wird ein
mir heiliges, anvertrautes Gut ſein,“ entgegnete der An-
geredete.

„Nun, ſo hören Sie. Jch habe hier, in den Mauern
dieſes Gefängniſſes, einen Freund meiner Jugend wiederge-
funden, welchem ich einſt wehe gethan nnd welchen, ich fühle
es tief in dieſer Stunde, ich doch liebe und ſtets geliebt habe.
Jch brauche wohl nicht hinzuzufügen, daß es Drouet iſt.“

Die Herzogin beachtete des Marſchalls erſtaunte Geberde
nicht, ſondern fuhr raſch fort:

„Er wird wieder befreit werden; ich weiß ganz gewiß,
daß man Schritte für ihn thun wird. Meine Tage aber,
mein theurer Freund, mögen gezählt ſein, und da ich wünſche,
dieſem Manne einen Beweis meiner innigen Zuneigung zu
geben, will ich ihn zu meinem Erben einſetzen, denn einmal
muß doch die Ordnung der Dinge wieder hergeſtellt und
unſere Güter wieder zurückgegeben werden. Sie aber ver-
ſtehen ſich beſſer auf Geſchäftsſachen, wie ich, beſter Marſchall;
ſetzen Sie mir alſo, ich bitte Sie, einige Zeilen auf, welche
ich dann vor zwei Zeugen unterſchreiben werde.“

Da fie unterdeſſen bemerkt hatte, daß Drouet mit ſeinen
Vorbereitungen zu des Marſchalls Thee fertig war und ihr
winkte, ſo drängte ſie den alten Herrn an den Tiſch zurück,
wo nebſt dem eingeſchenkten Trank ſich auch Dinte, Feder
und Papier befand.

S

Dort ließ ſich der Marſchall nieder und machte ſich eifrig
daran ein kurzes Teſtament aufzuſetzen, während er von
Zeit zu Zeit einen Schluck aus der Taſſe nahm.

Die Herzogin ſah ihm über die Schulter und nickte zu-
frieden, als das Schriftſtück beendet war.

Leiſe rief ſie den Abbé und Herrn von Miregoix herbei,
welche das Teſtament als Zeugen unterſchrieben, und nach
dem Frau von Merinville auch ihren Namen unterzeichnet
hatte, ſteckte ſie das Papier zu ſich und beobachtete ängſtlich
den Marſchall, welcher ſchon während des Schreibens öfter
mit der Hand an ſeine Stirne gegriffen, ſich die Augen ge-
rieben und durch verſchiedene Zeichen verrathen hatte, daß
ein unüberwindlicher Schlaf ihn befalle.

Jetzt, nachdem die Herzogin ihm durch einen Händedruck
gedankt und ſich dann zurückgezogen hatte, ließ der alte Mann
ſein Haupt auf die Hände gleiten und bald bekundeten ſeine
ruhigen, tiefen Athemzüge, daß er feſt eingeſchlafen ſei.

Die Uebrigen hatten dieſe kleine Scene im Anfange nicht
beachtet, als ſie aber der Herzogin angſtvolles Auge und
Drouet's geſpannte Aufmerkſamkeit auf den Marſchall gerichtet
ſahen, begannen ſie zu ahnen daß ſich ein Ereigniß vorbe-
reite, und als nun gar Drouet leiſe die Thüre öffnete und
Riquet oder beſſer, der junge Moncy mit Benoit hereintrat
und beide den Stuhl auf welchem der alte Herr ſaß, anfaßten
und hinter die ſpaniſche Wand trugen, welche eine Seite des
Zimmers einnahm und zur Aufbewahrung verſchiedenen Ge-
rümpels gedient hatte, da war beinahe die eigene Sorge ver-
geſſen über die Spannung, welche das Drama zwiſchen Vater
und Sohn unter den Anweſenden verbreitete.

Heftige Schläge an das große Thor der Conciergerie,
welche man ſelbſt in dieſem entlegenen Saale vernahm, brachte
die Unglücklichen indeſſen wieder zu dem Gefühl ihrer eigenen
neuen Lage zurück.

Riquet war nur zu gut unterrichtet geweſen: dies waren
jedenfalls die Verkündiger des nahenden Todes, welche auf ſo

rauhe Weiſe Einlaß begehrten. (Fortſ. folgt.)
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Stettin, d. 19. März. Weizen pr. April Mai 214,50 bez.
Mai Juni 217,50 bez. Roggen pr. April Mai 156,50 bez. Mai-
Juni 156,50 bez. Juni Juli 155,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
März 63,00 bez. April Mai 63,00 bez., Sept. Oct. 64,25 bez. Spi-
ritus loco 51,60 bez., pr. März bez. April Mai 52,50 bez.Mai Juni 53,40 bez. Rübſen pr. Herbſt bez.

Hamburg, d. 19. März. Weizen loco und auf Termine ru-
hig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai
215 Br. 214, G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 220 Br. 219
G. Roggen pr. April Mai 154 Br. 153 G. Juni Juli pr. 1000
Kilo 159 Br. 158 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco67, pr. Mai pr. 200 Pfd. 67. Spiritus fſlau, pr. März 42 Abſchwächung bemerklich, doch ſchließen die Courſe durchſchnittlich
April Mai 42 Mai Juni 42 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt. auf internationalem und lokalem Spekulationsgebiet weſentlich hö-
44 Wetter Schön. her als Sonnabend. Der Kapitalsmarkt bewahrte die ſeitherigeAmſterdam d. 19. März. (ESchlußbericht). Weizen loco ge Feſtigkeit für inländiſche Anlagen, während fremde feſten Zins tra-
ſchäftslos auf Termine unverändert, pr. März 310. Roggen loco gende Papiere den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet folgend zu
unverändert, auf Termine niedriger pr. März 189, Mai 191. Raps Meiſt Preisbewegungen aufwieſen; die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
pr. Frühj. 400, Herbſt 392 Fl. Rüböl loco 38 pr. Mai 38 ſchäftszweige blichen ruhig. Der Geldſtand iſt als flüſſig zu bezeich
Herbſt 37 i. Wetter Schön. nen im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskon-

London, d. 19. März. (ESchlußbericht). Weizen bei trägem tirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Cre
Geſchäft unverändert, angekommene Ladungen ſtetig, aber rudig. ditacticn und Franzoſen am meiſten und zu weſentlich höheren Cour

iom ſen umgeſetzt, auch Lombarden zeigten eine erhebliche Coursbeſſerung,

Börſennachrichten.

Berlin, d. 19. März. Die Haltung der Spekulation hatte
bereits geſtern während des Privatverkehrs eine recht gute Feſtigkeit
gezeigt, die ſich auf die friedlichen politiſchen Meldungen und die
höheren Notirungen der fremden n m e ſtützte. ie günſtige
Stimmung übertrug ſich heute auf alle Verkehrsgebiete und bei ſtei
gender Tendenz kam in faſt allen Geſchäftszweigen eine regere Thä-
tigkeit zur Entwickelung. Jn der zweiten Börſenhälfte machte ſich
war auf dem erhöhten Coursniveau Realiſationsluſt und damit eine

Markktberichte.

Magdeburg d. 19. März. z 198--230 o170--195 Gerſte 175--200 Hafer 160--174 pr. 1000
Magdeburger Börſe, d. 19. März. Kartoffelſpiritus loco

ohne Faß 53
Berlin, den 19. März. Weizen. Termine wenig verändert,

ekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195--235m. nach Qualität bez. fan weiß poln. Rm ab Bahn bez., pr.

dieſen Monat Rm. bez. April Mai 218--219--218 Rm. bez.
Mai/ Juni 220--220 Rm. bez. Juni Juli 222 Rm. bez. Sept.
Octbr. Rm. m Roggen-Termine konnte man bei Beginn
ctwas billiger kau en, ſpäter trat das Angebot jedoch ſehr reſervirt
auf, wodurch die letzten Preiſe ſich gut behaupteten. Der Abſatz von
effektiver Waare machte ſich im Allgemeinen leichte gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 153--184 Rm. gefordert, ruſſ.
162 162 Rm. ab Boden bez. neuer rufſ. 154--I65 Rm. ab Bahn
bez., inländiſch. 176-183 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u.
März April 162 Rm. bez. April /Wiai 1625-161 Rm. bez.
a Auni 159--159 Rm. bez. Juni Juli 158-- 158 Rm. bez.

Sept. Octbr. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 110--183 Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft nominell unverän-
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco Preishaltend Termine dert. Wetter Schön. ſwleppend che d Llieben aber ruhiger. Die fremden Fonds verkehrten verhältniß
flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120 Liverpool d. 19. März. Baum wolle (Schlußbericht): Um- mäßig lebhaft, öſterreichiſche Renten, ruſſiſche Anleihen Jtaliener,

Türken c. wurden zu höheren Courſen in größeren Beträgen uinge-
geſetzt. Eiſenbahnactien erfreuten ſich in recht feſter Haltung grö-
ßerer Beachtung als in den letzten Tagen RheiniſchWeſtfäliſche

167 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oft weſtpreuß. 135-—152 Rm. ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.
ab Bahn bez. pommerſch. B. o W T Bahn bez. pr. dieſen Regelmäßiger. Preiſe für Ankünfte vom letzten Sonnabend ſtetig.
Monat Rm. bez. April Mai 149 Rut. bez. Mai/ Juni 150 Petroleum. (Berlin, d. 19. März): Pr. 100 Kilo loco
150 Rm. bez. Juni Juli 152 Rm. bez. T. Erbſen Koch 34 pr. März 30,0—0 bz. pr. März April 28.5—00,0 bz., pr. Bahnen wurden etwas beſſer, wie auch Berliner und Schleſiſche De
wagre 151-186 Rm. bez. M Futterwaare 135--150 Rm. bez. April Mai 28,5-—60,0 bz., pr. Sept. Oct. 31,0 00 bz. Gek. 200 Bar viſen, notirt, ferner ſind Rumäniſche Eiſenbahnactien, Galizier,
Helſaaten: Winterraps Nm. bez., Winterrübſen Rm. bez. rels. Kündigungspreis 30 A. Hamburg: FJeſt, Standard Heſterreichiſche Nordweſtbahn c. als höher zu nennen BerlinHam-

burger, Breslau-Schweidnitz-Freiburger matter. Bankactien undwhite loco 14,50 Bf., 14,25 Gd. pr. März 14,00 Gd. pr. Aug. Dec.Rüböl anfangs im Preiſe gedrückt, hat ſich alsdann wieder vollſtän-
15,25 Gd. Bremen feſt. (Schlußbericht.) Standard white locoerholt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis 7 Rm. bez. Loco 64,5

Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 65 Rm. bez., April Mai
647—4 65 Rm. bez. Mai Juni 65-—65,4 Rm. bez. Leindl loco
60 Rm. bez. Spiritus flaute, wobei Preiſe erheblich nachgege-
ben haben gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 52,8 Rm. bez.

JIwvuſtriepapiere blieben ruhig und zumeiſt behauptet; deren ſpekula-

1415, pr. März 14,15, pr. April 14,25, pr. Mai 14,25, pr. Aug. tive D eviſen höher und lebhafter, Bergwerke mehrfach ſteigend.
Dec. 15,50. Untwerpen (Echlußbericht). Raffinirtes, Type Kreisobligationen. 5 101, 80, 41 99,50 Gd. 4 48,40 Gd.
z s März 36 Bf. pr. April 36 Bf., pr. Sept. leit n 255 vom 19. März. Königl. ſächſ. Renten An3 pr. Sept. Dec. 38 Bf. Steige ei 1876 vo S 3 72,50 bz., d 5Loco ohne Faß 52,5 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dic- t 4 t ent 3 n bz. r e v t r r

ſen Monat u. März April 528 Rm. nominell, April Mai 53,8—5 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff 95,60 G do. kleinere 3 95,60 G., do. v 1855 v. 100 30 83
—6. Rm. e Mai Juni 54,3-54-54, 1 Rm. bez. Juni Juli 53,3 ſchleuſe bei Trotha) am 19. März Abends am neuen Unterhaupt 3,74, do

Rn
G., do. v. 1847 v. 500 4 98,25 G. do. v. 1852—1868 v. 500

55-—55,1 R. bez. Juli Aug. 56,3—56-56,1 Rm. bez. Wet- am 20. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,72 Meter. 4 97,80 P. do. von 1869 v. 500 40 7 ster: Hell. Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 19. März Vor- 868 v. jod 4 97,90 G., do iscd 8780 W
gs Breslan, d. 19. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. mittags 280 Meter. u. P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98 P. do. v. 1870 v. 100 u.pro pr. März 49,70 bez. Aprit Mai 5000 bez., Aug. Septbr. bez. Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. März Am 55 4 9780 G. do. v. 500 10125 bz. do. d. 100
erſte Weizen pr. April Mai 206,00. Roggen pr. März 154,00 bez. April Pegel 2.41 über 0. 5 10440 P., do. LöbauZittauer Lie, g. '3: z. 87 75 d

Mai 156,00 bez. Mai Juni 158,50 bez. Rüböl pr. April Mai 64.00 Wafſferſtand der Elbe bei Dresden am 19. März 84 Cen- Löbau-Zittauer Lit. B. 49 97,50 G. e e
bez., Mai Juni 64,00 bez. Sept. Oct. 63,00 bez. Wetter Schön. timeter über 0.

eln a ne ereer cBörſe vom 19. März. Dividende 1875,1876 Dividende 1875 1876 M uHeu Berliner e d Breslauer Tiscontobank 2 71,90bz G Berlin- Hamburg 10 166,00bz antiſ eſerek“. d. H. m ger
Amſterdam 100 Il 8 T. 3 Coburger Creditbank 2 4 69, 10 b Berlin-PotsdamMagdeb. 3 79,00bz G Magdeb Halberſtädter an 99,00 G

eiſch London 1 L S s T. 12 Darmſtädter Bank 6 97,75bz Berlin Stettin 6 S I115,00 z B do. do. v. 1865 4198756itter Paris 100 Fr. 8 T. 3 Zettelbank 5 5 96,506 BreslauSchwd.-Freib. 5 67,00bz do. do. v. 1875 97 506Wien öſterr. W. I100 Fl. 8 T. 167,30bz Deſſ. Creditbank neue 5 69,99 G KölnMindener 4 95,50b Magdeb.H.Wittenberge 3 73/506
Petersburg 100 S 3 W 6 251,60bz Land esbank I 10 115,90 HalleSorauGubener 0 15,40bz G. Magdebg.Wittenberge 4 99,006

rſchau 100 SRi 8 T. 6 252 40bz Deutſche Bank 3 89 ,90bz Hannover-Altenbekener o 14,9963 Magdeb.Leipz. Iit. A 4 106 406Disconto Berlin Wechſel 4 Lombarb 5 g. Genoſſenſch. S 5/2 92,528 Peärkiſch-Poſener 0 o 19,00bz G do. do. Lt. B. 486, 9065 G
t Siver- und Papfergelo. wo r e 7 u NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 97,006z7 55 Serager Bank Niederſchleſ.-Märk. gar. 96,10bz G do. II. Ser. à 62 4 95,250i rer e G r S m istee Gewerbebank Schuſter o 3,206 NordhauſenErfurt gar. 4 4 25,006 do. Ovl. J. u II. e e

Dolars 1956 Ruff. Banknot 262,7603 [Hunngperſchegpt 63 S 3192 S SOberſchl. A. C. D. E. I812 10 G Oberſchleſiſche n 4
Jnperials Be h. er e t w F r do. h gar. Was [3 r er do. B. 3Akt Leipziger Creditanſtalt 192 Oſtpreußiſche Südbahn 0 24,75bz C do C.ages Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 Rechte Oderuferbahn 6 i (99,60bz G do. E. g. v

am Conſolidirte Anleihe 4 1104, 10bz r s M ruſche 7 re d F. 4dp. o 1876 405,60b Norddeutſche Bank 8 130, e. B. gar 2,50bz o. i 09, 25ein Staate Anleihe 4 95/6003 Vordd. Grunderedit 9 b o NVheinNahe o 0 110,40b63 do. II. i al on
ein do. 1850/52 27/50b3 r r n len [4, 4 do. von 1869 5 102,806i z (92,3 enCred.Anft. Thüringer J. riegNeißfragen z hat do be Wert oder t t o e CLandſchaftl. Central. 4 95,50bz Reihs nut e e do. G. Auf 477210, 75 do. do. 5 103,30bz G zKur u. Neumärkiſche 4 94,20bz e timo l r Weimar-Gera (gar.) (2 7 25bz G do. StargardPoſen 4Klaſſe Oſtpreußiſche 4 95,706 10 8 a Berlin Crrüger er 5 41,50bz Oh II. Em. 4 99,50 Gm 4 I101 896 re e Berlin-Görlitzer St.-Pr. [5 20bz tpreußi Süu e Pomererſhe 3 i Schleſiſcher Bankverein 5 5 88,75bz G Halle Sorar Guen 8 o 0 37,20bz alhie ne W 101,00bz G

un zu 2 do. 4 094,206 Thüringer Bank 5 68,25bz G HannoverAltenbeken [51 0 35, 906z G Ryeiniſche3872 Z) do. 4 jöl, sobz G Weimariſche Bank 0 38,75bz G Märkiſch-Poſener [5) 3 70,9265 G o. E. p. Staat g.
6062 z Poſenſche, neue 4 94,10be Lei 5 rn a 93,509 Wagdeb. alberſt F s 3/2 3 r do. III. E. v. 58 u. 60 453 99,606Z Sächſiſche 4 Vereinsban 3 33, o. 5 94,2565 do. do. v. 62 u. 64 L 99,60677 S Sag 3 84,80b3 JnduſtriePapiere. o Vordhauſen Erfurt. 9 5 do. do. v. 1865 dS Weſtpreuß., ritterſch. 82/50b5 e Sohnes n a Nee der erbet 5 los o G r v. St. g. I. Em. 4 101, 70bz 31732. 3 i 23/2 echte Oderufer S Schleswig-Holſtei 13 z1,732. do. do 4 9 „00 B do. Boch r 2 h ſerbahn e h 40 Holſteiner 499,50 Gdo. II. Ser. 5 1107,50bz och 2153/ W era [4722 hüringer I. Ser. 44465 do. o. 4 do. Königſtadt o 0 Saalbahn G B do. II. Ser. 40 Se Kur u. Neumörkiſche 4 95,40bz G d ne e 7 e SaalUnſtrutbahn [5 9,50B do Se 7z S Pommerſche 4 50 do. Unions S 6 do. IV. Ser.r Pereee 1 5520 b Frpierfahrit 4 3 v war s I114,75 G do. V. Ser. aS Preußiſche 4 95,20b3 Deſſauer Ga 13,161,0 uſſig-Tep litz 120,00etw bz BS S Weſtfäl. 1 9720b3 Se iſt. mer [fr o San ne 59 gar. 5) 5 790,90b3 Chemni „Komotau Fr. 103,256
8/441. Z Sächſiſche 4 595,99B o. Görlitzer Cliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 566,00bz G DurBodenbach 57/50bz Gn S Schlefiſche 4 96,00B do. Oberſchleſiſche 0 26,75bz G Haliziſche Carl-Ldw. Be ſ[51 6 89 30bz do. do. neue 5 36,10bz B0 Kreat Ei fF St 5 56 Glauziger Zuckerfabrik 2 116,006 MainzLudwigshafen 6 (90, 10bz G Qur-Prag Fr. 23/40b3
re Sljenv- e Ocſterr ggranz Dtaatsbahn 6 i 382 ,50480bz u CarlLudw.-B. gar. 5 84,00bzagdeburger Sprit-Fabr o. Nordweſtbahn [51 5 5 192,00bz G o. do. gar. II. Em. 5 81,25bz G2,029 Bad. Pr.Anl. 67 4 121,59bz Maſ Fabr Ar alter 0 30 90B d z(429. o. B. o 58, I0etw do. do. gar. III. Em. 21,727. do 35 Cgels war 0 13,256 Reichenb.Pardub. 4) r be do. de 1 m1,768. Baier.-Präm.-Anl. 4 1121,75bz B d 5 24,006 n e gar gar IV. 5 79,991/836 Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 85,40bz G o tn es Rumänier 2 I G Kaſchau-Oderberg gar. 5 56,00bz G8041, CölnMind. Pr. Anleihe 3 109, 90d B do. Halleſche 10 68,756 Ruſſ. Staatsb. 59 gar. [515, 109,50bz Saiſon Prleſen 5 52,7561442. Deſſauer St. Pr.-A zu 120,106 do. Hannoverſche 0 10,COetwbz B Südoſt. (Lomb.) 0 0 125,50425bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5Meinin 4 Thlr p. St. 45b3 do. Schwarzkopff 7 e 3229 Turnau Prager 4 37,25 bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 53,25bz
3 352. Oldenb. 40 Thlr. L. St. 3 13*,75 d W Wöohlert e Warſchau- Wien 7 183,00bz B g d gar. 5 51,25bz G

o. Zeitzer 32 emberg-Czernowitz gar. 5 64,75bz Ggrade r 6 99 9 100 Ontiibut Geſellſchaft 7 7 980,75bz Eiſenb. Priorit.-Aectien do. do. i Win. 5 G
Teſterreichiſche i Rentes 4 84;9083 0 Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 5,60bz Geifrig Deſette dere d Rente d e haften 11 der einer u Leipz. Börſe Zt. *DSeſt. Frz-Stsb. alte gar. 8 815,7563von do. Sil t 4 *5760b Arenberg, Bergbau 10 I15,50G AachenMaſtrichter 91,50bz B do. neue gar. 3 299,30etwbz Ge Oeſt. Erde 100 587 so BergiſchMärk. Bergw. o do. I. Em.. 98,0 do. do. neue 5 33,90bzdo. Lott.Anl 60 S 5 10200b Bochum Bergw. A. 10 9 199,50bz G do. III. m. 5 97 „00etw bz B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 75,00bz G

e zu n. C 2599/00;8 G a gehn t 7 t Ser. 47, 09 K do. h Elbethal 5 59,30 Ge o. ußſtahlfabri O. S. v. St. 3! gar. 85 00 Kronprinz-RudolfB. gar. 5 62,25bz Gbei e egrine r Bonifgeiuß 4 90b v. U. S. B. de 31 008 do w. er. 3 75bW. R len gert Boruſſia Bergwerk 10 do. IV. Ser. Reichenb.-Pardub. 5 (5/006r Jtal, Tab Reg r s 512,006 S weiger Kohlen wi Ser. 4 406 Südöft. B. (Lomb.) gar. 3 242,10bz Gchne r entr unt. 52 o. II. Ser. 103,25B do. do. neue gar. 3 243,75bz Gſtlich zu Dbarüe giſreſas r Dortmunder Union d T 50bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 91,506 do. do Obl. der 5 77 60b G
öfter do. Pr-Anl 155 gobß Durer Kohlenverein 12,906 do. do. III. Ser. a 96,256 CharkowAſow. gar. 586,30b Gdo. do. 66 154/00b Selſenkirchener 10 7, 82,90b do. Dortm.Soeſt I. S. 4 81,00bz do. in à 20,40 gar. 5 83,50bz Bi ge- Türkiſche Anleihe 65 5 tet GeorgMarienBergw.V. o 59,50 b do. do. II. Ser. 4, 25 G Chark-Krementſchug gar. 5 86,00bz Gdaß 5 20bz arpener BergbauGeſ. o 68,90 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,30 G Jelez-Orel gar. 5 86,30 Ggar eken-Certificate. ernia 28,80bz G Berlin-Anhalter 4 98,00 G Jelez-Woroneſch gar. 5 90,90 Gpruck nh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,50bz G Hörder Hüttenverein 0 D 32,75bz B do. 1. u. II. Em. KoslowWoroneſch gar. 5 (90,9063

Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 191,90bz G KölnMüſener Bergw. 0 I6,00bz G do. Lit. B. 100,40bz KurskKiew gar. 5 91,50491,756b3dann Uk. 5 Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00bz B Königs u. Laurahütte 2 68,00bz do Lit. C. 4 u MoskoRjäſan gar. 5 98,50 G
ſeine de do. 100 5 1o1bz6 König Wilhelm 0 I1,60bz G Berlin-Görlitzer 5 102,256 MoskoSwolensk gar. 5 88,40bzyp.Schldſch. 100,60 G Lauchhammer o 23,25 b do. Lit. B. 4 89,850B RjäſanKoslow gar. 5 94,75bz G
nicht Nordd. Grund Cred. Bank 5 101,00 z G Louiſe Tiefbau 0 I3,50bz G Berlin Hamburger I. Em. n Rybinsk Bologohe 5 81,906

Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 107,00 G f Magdeburger 8 7 1103,75B BerlinPotsd.-M. A do, L 72, 00bz Bund Kdb. Pf. w. C. 4 100,690 G Matienhütte s 67,756 do Pored m. m 5 91,25B San e t 86 7 ob
chtet Unk. do. rückz. à 100 5 102,20bz G Mechernicher 8 140,006G do. D. 49,,97,50bz WarſchauTerespol ar. 89008rbe do. rückz. à 110 5 107,25bz GMenden, Schwerte 3 48,50 G BerlinStettin. I. Em e WarſchauWien. i in 5 95/20bzund do. do. 4 99,00bz G Osnabr. Stahlw. [6 o 221,906 do. II. Em. gar. 3!, 93,20bz do. III. Em. 5 90,906
itrat W a 8 bot Sagr, 9 do. III. Em. do.Part. d. 5 5ö o. IV. Em. v. S 103,50 z e eßten Oeſterr. Bodencrd.-Pföbr. 5 87 256 Pluto, B n J o 40/256 J S I e Leipziger Börſe vom 19. März.des Bee i Scheſ. Zithern 6 T 78,008 J 4 eleg. Fs Tepither von C rdo d do o Etepr.A. (4 Bresl.Schwegrei n do. von 1874 5 95,80bz G2 Pr. -A. S yw.Freib. G. 417 2 ISe Kuſſ. Ctr.-Bod. Er. Pföbr. 5 60, 7563 [Tyhale, Eiſenwert 38, ob do. i 432,256 S eher ren eng r 300
ver v Dividende Wiſſener, St Pr. [ol 12,50bz do. Lit. K. 4192,00 bz B Buſchtiehrader, alte 5 78/90ater a ank.Papiere. 1875 1876 do. do. B. o CölnMindener I. Em. 4 do. von 1871 5 71,70n r l I 90.00 G Eiſenbahn-Stamm und do. II. Em. 5 [105 75 G do. von 1872 5 6/00bz G
erie erdamer Bank 6 77,00bz G J Stamm-Prior.-Actien. do do. 4 Graz-Köflacher von 1872 5 51259erie, Bank f. Rheinl. u. Weſtff. 5 55,00bz G fAachenMaſtricht 1 21,256G do. III. Em 91,25bz G r Seachte Vergiſch-Märk. Bank I 81,00bz B Altona- Kieler 72, I21,„90bz do. do Pragerenen Berliner Handelsgeſellſch. 50 57,50bz G Bergiſch-Märkiſche. 4 76,70bz G do. 3 gar. IV. Em. 94,00 S an Gdo d e 4 94,9 chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,25 GSnſgweiger Bann er 2 36,20bz G do. V. Em. 4 91,50B do. do. 5 101,006aren en nen öyä 590 r (2 0 20,90bz do. VI. Em. 4 98,75 G do. Emiſſ. 1875 5 103,006f ſo de e u z 83/006 erlinGörlitz 0 18,00bz B HalleSorauGubener gar. 5 101 80 G Sächſiſche Rente 13 72, b

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 497, Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Elegante frühjahr- und Sommer -Paletöts
ſind zu billigen Preiſen in großer Auswahl fertig in

L. Richters Filial
C r 55.Patronenſachgemäß

angefertigt.

Jagd-utenglien.

We m

m Püchſenmachrr, Ialle, Thalgaſſe I,

empfiehlt ſeine ſeit Jahren anerkannt gut ſchießenden Gewehre ver
ſchiedener Syſteme; ebenſo eine Auswahl in Teschings und Revol-
vern, ſowie die Munitionen dazu in beſter Qualität.

W Garantie ſelbſtverſtändlich.

Sattlermeiſter,
B. Donnger.,

Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 11,
empfiehlt den geehrten Fabrikanten ſein Lager ſelbſtgefertigter Wreib-
räemen von beſtem rhein. und engl. Kernleder, vorzügliche Binde-
und Nähriemen zu ſoliden Preiſen.

Reparaturen prompt und billigſt.

Müütes und FIültzermn,
das Neueſte für das Frühjahr, in allen nur möglichen Facons
und Farben zu den billigſten Preiſen. Eine große Partie
Vorſährige von 1 Mark an bei

m Fr.Hut- und Mützenfabrilkk,
Ecke der großen Ulrichs- und Steinſtraße.

D. Svorzüglichſter Qualität offeriren ab unſ. Lager pro Eentner, je
nach Bedarf, mit I 20 bis L AO incl. Sack

Bed. Linke Ströſer,
Magdeb. Halberst. Güterbahnhof, Steinthor.

25 tüchtige Keſſelſchmiede,
aber nur ſolche, finden noch dauernde Beſchäftigung.

Dampfkeſſel-Fabrik Chr. Meyer.
Deutſche Allgemeine Zeitung.

Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Mit dem 1. April 1877 beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche
Allgemeine Zeitung. Alle auswartigen Abonnenten (die bisherigen wie neu ein
tretende) werden erſucht, ihre Beſtellungen auf das nachſte Vierteljahr baldigſt
bei den betreffenden Poſtaämtern aufzugeben damit keine Verzögerung in der Ver
ſendung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7 M. 50 Pf.

Die Deutſche, Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeitgeſchichte zu
liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff ihren Leſern in mög-
lichſter Ausfuührlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubieten. Sie nimmt
in dieſer Beziehung eine r zwiſchen den noch umfangreicheren Zeitun-
gen und den Provinzial- oder Lokalblatternein, und glaubt damit den Wunſchen
eines großen Theils der Zeitungsleſer nachzukommen.

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird nach wie vor
dieſelbe ſein, ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen Seiten
unabhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und ruckhaltlos verthei-
digt aber auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfähren läßt.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheirt Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit
telegraphiſchen Börſenberichten) 5 Uhr. Nach auswarts wird ſie mit den nach-
ſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt.

Jnſergte finden durch die Deutſche Zeitung, welche zu dieſem
wecke von den weiteſten Kreiſen und namentl ch von den groößern induſtriellen Jn-
ituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte und zweckmaßigſte Verbreitung;

die Jnſertionsgebühr beträgtter „Ankundigungen“ 20 v ſür den Raum einer viermal geſpaltenen Zeile un-
einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30 Pf.

Holz- Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswal-

dung ſollen
Dienstag den 27. d. Mts.

I. von Vormitt. 9 Uhr ab:
circa

47 M. eichene, eſchene und rü-
ſterne Scheite,

36 do. Stoöcke,
74 Haufen do. Abraum, à 4M.,

4 eichene Klötze (für Fleiſcher u.
Schmiede);

II. von Mittags 12 Uhr ab:
10 Eichen mit 17 Kbm.,

147 Eſchen und Rüſtern mit 61
Kbm.,

20 Ellern mit 3 Kbm.,
öffentlich an die Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Schkopau, d. 18. März 1877.
Reinhardt, Förſter.

Eine Kittergutspachtung
in Thüringen oder der angrenzen
den Provinz Sachſen mit einem
Uebernahme- Kapital von 36 bis 50
Mille Mark wird geſucht. Offerten
sub Z. D. 130. an Haasen-
stein C Vogler in Leip-
zig. Agenten verbeten.

Ackerverkauf.
Mehrere Morgen Land, am Rei-

deburger Wege, hinter dem neuen
Güterbahnhofe nach dem Keſſel
paſſend für Gärtnerei, auch zum
Anbau ſind in Parzellen zu ver-
kaufen durch G. Martinius.

Mühlenverkauf.
Ein prachtvolles Windmühlen-

Grundſtück mit flottem Mehlhandel
und Bäckerei iſt wegen anderweiti-
gem Unternehmen ſofort zu ver-
kaufen. Preis 12,500 Rk., Anzah-
lung die Hälfte Offerten unter
Mühlenkauf Nr. 60 beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Feldverwalter
findet zum 1. April d. J. auf dem
Rittergute Eulau bei Naumburg
a/S. Stellung. Gehalt 450 Mk.
Anmeldungen bei

der Gutsverwaltung.

Fettvieh-Verkauf.
60 Stück fette Hammel, ſowie

15 Stück ſehr fette Schweine ſte-
hen auf dem Rittergute Eulau
bei Naumburg a/S. zum Verkauf.

zu Coburg

Preis en.

Da Jedge Vedtrdage der Actien-Bier-Bradere4

von I. V C früher C. Schwarz), Hallea/S,
III

empfiehlt den Herren Wiörthen ihr prachtvolles Versandthbier in ganzen
Wagenladungen, ſowie einzelnen Original Fässern zu Brauerei-

Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir unſere Dünge-
mittel, als:

Guano mit 8--9 Stickſtoff, 9--10 lösl. Phosphorsäure,
Ammoniak-Ssuoperphosphat in jeder beliebig. Miſchung,
Kali Ammoniak-superphosphat,
Knochenkohlensuperphosphat mit 12-14 lösl.

Phosphorsäure,
Chöilisalpeter

zu billigſten Preiſen und unter Garantie des Gehalts.
Chemische Fabrik von Schröder Gallus

in Rademwell.
J J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen

und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze.

we Geſchäfts n Uebernahme. S
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich

mir die ergebene Anzeige, daß ich das Restaurant
66„Aum goldenen Stern“,

Schulberg I. Vis à Vis der VUnäversätät,
von Herrn Hoſfmmann übernommen und daſſelbe, nachdem ich es
vollſtändig neu und elegant eingerichtet habe, Donnerstag
den 22. März eröffnen werde.

Für eine reichhaltige und gewählte Speiſekarte werde ich auf'sBeſte Sorge tragen. W Cracauer Bier.

Halle aS. Robert Musculus.
Ein ſchönes Klempner- Geſchäft 1 Dee.- Lehrling m. gut.

mit Laden, Werkſtelle u. Wohnung Schulbildung findet z.
in guter Lage Leipzigs iſt ſofort I. April a. 1 größeren
zu verkaufen in Leipzig, Münz- Rittergute Stelle d. Fr.
gaſſe Nr. 21. Rinneweiss, Halle a/S.,

gr. Märkerſtr. 18.
8e

OAuedlinburger Pferdelotterie. g
Zieh. 31. Mai. Loose à 3 M. 5

3 A. H. Graeſe, Leipzigerstr. 102. 8
5

000000000

Rippentabak W 25
Berliner Wappentabak

t 30
ſowie alle andern gangbaren Tabake

ſind wieder vorräthig bei

J. Veumanmn,
Königſtr.5a, gr. Ulrichsſtr. 3.

e

Es empfiehlt ſich zur

Ktrodhutwäsohe

W. Pospichal,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Die neueſten Fa çons zur Anſicht.

iohüig für Iovoliers

ſeinstuben-IIhabor.
Behufs Zuſendung eines Preis-

courants von
echten, unverfälschten

Unmgarwein
in Flaſchen, werden dieſelben höfl.
erſucht, ihre Adreſſen unter D. C.
4538 an die Annoncen Expe-
dition von Haasenstein G
Vogler in Wien zur Weiter-
beförderung gefälligſt einzuſenden.

c

h

Jeätschritten Zeitschriſten

als: Bazar, Gartenlaube,
Kladderadatseoh, Mo-
denwelt, Veber Landund Meer u. alle übrigen
beſorgt pünktlichſt und liefert
prompt frei ins Haus

Strohhüte
werden zum Waschen,
Färben u. Modernisären
angenommen von

Amalie Markert,
102 Leipzigerstrasse 102.

E. Die neueſten Fagons
liegen zur Anſicht aus.

Ein große Parthie Buchsbaum
hat abzulaſſen Rittergut Blöſien
bei Merſeburg.

Ein junges beſcheidenes Mädchen
als Kindergärtnerin für 2 Kinder
geſucht. Antritt ſofort oder per
1. April. Meldungen unter R. S.
10, Weißenfels a/S. post-
lagernd.

Damenhüte in Taffet, Rips,
Tüll u. Stroh ſind von 6 zu
verkaufen alte Promenade 26, ſchräg
gegenüber der Poſt.

StadtTheater.
Mittwoch den 21. März.

Letzte Vorſtellung imllII. Abonnement.
Zum zweiten u. letzten Male:

Der reiſende Student, ver
Das Donnerwetter in der

Steinmühle,
Komiſche Operette in 2 Aufzügen

von Schneider.
Hierauf:

Nur ein Silbergroſchen,
Schwank in 1 Aufzug v. Clairville.

Zum Schluß:
D. Capellmeiſter v. Venedig,

Komiſche Operette in 1 Aufzug
von Schneider.
Opernpreise.

Naundorf b. Reideburg.
Am Geburtstage Sr. Maj. des

Kaiſers ladet zum Ball ergebenſt
ein der Krieger-Verein.

Die Anzeige „Theater Landsberg“
betreffend kann nicht aufgenommen
werden und iſt der mitgeſandte Be
trag abzuholen.
Expedition d. Hall. Zeitung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt aller perſönlichen Meldung
zeigen wir unſern Verwandten und
Freunden an, daß uns am 16. d.
in Berlin ein geſunder Enkel ge
boren iſt, auch Aeltern und Kinder
durch Gottes Güte wohl ſind.

Dammendorf.
Der P. Fulda u. Frau.Steinbergs Deidbibliothe,

ln Barfüßerſtr. 10,
Ecke der Schulgaſſe.

Heere
200 CEtr.

ausgeleſene Roſenkartoffeln werden
üä ſofort zu kaufen geſucht. Offerten

unter L. S. 384 mit Preisan-Auf dem Rittergute Gnoelbzig gabe abzugeben an Herren MHan-
bei Cönnern ſtehen 100 Stück senstein Vogler in Leip-
Hammel u. 30 Schafe zum Verkauf. zig.

Minne grosseherrschaft-
liche W'ohnung, ist für jetzt
oder später zu vermiethen
gr. Ulrichsstrasse 17.

e

Briquets vorzügl. Qual. liefern
zu 123,3 p. 200 frei Halle
Bahnhof Ackermann &Co.,

Bitterfeld. W. G. Knapp.
ebauerSch vetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute Abend S'/, Uhr ſtarb nach

längerem Leiden im bald vollende-
ten 66. Lebensjahre mein guter
Mann, unſer lieber Vater und
Großvater, Schwager, Schwieger
vater und Onkel, der Stellmacher
Meiſter F. Albert Jänicke.

Dies zeigen hierdurch an
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Halle, d. 19. März 1877.
Die Beerdigung findet Donners

tag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 67 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 21. März.

1530. Ueberreichung der Torgauer Artikel durch Luther,
Jonas, Bugenhagen, Melanchthon.

1685. Geb. Joh. Seb. Bach, Muſiker, zu Eiſenach.
1763. Geb. Jean Paul (Friedrich Richter), deutſcher

Dichter und Schriftſteller, zu Wunſiedel.
1871. Eröffnung des erſten deutſchen Reichstages in Berlin

durch Kaiſer Wilhelm.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 19. März. Prinz Hermann von

SachſenWeimar iſt heute im Auftrage des Königs nach
Berlin abgereiſt, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu deſſen

Halle Mittwoch den 21. März 1877.

der Seconde- Lieutenant Prinz Johann von Arenberg
vom Königs- HuſarenRegiment (1. rheiniſches) Nr. 7 und
der Stabsarzt Dr. Dominik vom Cadettenhauſe in
Potsdam. Den in amtlicher Eigenſchaft Commandirten
werden ſich dem Vernehmen nach der Rittmeiſter v. Rabe
vom 2. Garde -Dragoner-Regiment, und der Seconde-
Lieutenant Graf Botho zu Stolberg-Roßla vom
Regiment der Gardes du Corps in nicht amtlicher Eigen
ſchaft anſchließen. Der Corvetten Capitän Zembſch
führt die militäriſche Deputation.

D N. Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und England einerſeits und Spanien anderer-

Geburtstagsfeſte die Glückwünſche des Königs zu über
bringen.

Rom, d. 19. März. Der Juſtizminiſter hat anläß
lich der jüngſten Allokution des Papſtes ein Rundſchreiben
an die General-Prokuratoren gerichtet, in welchem er den
ſchlechten Eindruck konſtatirt, den die exceſſive, heftige
Sprache der Allokution gegen die ſtaatlichen Geſetze und
Jnſtitutionen, ſowie gegen den Souverän hervorgebracht
habe. Weiter heißt es in dem Rundſchreiben, die Alloku-
tion belohne den Staat für die von ihm der Kirche in
Jtalien gewährten Freiheiten mit Undank; ſie fordere die
Biſchöfe auf, die fremden Regierungen gegen Jtalien auf-
zuhetzen; keine Regierung könne eine ſolche Beſchimpfung
und Herausforderung dulden. Die Prokuratoren könnten
unter Aufrechterhaltung des Prinzips der Unverletzlichkeit
des Papſtes zur Verfolgung derjenigen Journale ermäch-
tigt werden, welche die Allokution reproduciren die Re-
gierung wolle jedoch von einer ſolchen Verfolgung wegen

Miniſterium ſei ſtark in dem Glauben an die Einheit und
Freiheit des Vaterlandes und wolle der Welt einen Be
weis ſeiner Langmuth, Duldſamkeit und Kraft geben und
darthun, welch' ein außerordentliches Maß von Freiheit
dem Papſte gewährt worden ſei. Das vom Papſte auf
heute anberaumt geweſene Conſiſtorium iſt auf morgen
verſchoben worden.

Berlin, den 20. März.
DN. Dem Gerüchte zufolge ſoll die preußiſche Re

gierung mit dem Gedanken umgehen, für Preußen ein
oberſtes Landesgericht zu errichten, falls die Vorlage
des Bundesraths betr. den Sitz des Reichsgerichts, im
Reichstage die Majorität erhält. Wie indeß der preußiſche
Juſtizminiſter in der heutigen Sitzung des Reichstags er-
klärte, iſt dieſe Frage im Schooße des preußiſchen Mini-
ſteriums bisher noch nicht erörtert worden. Wie wir
hören, iſt es indeß durchaus wahrſcheinlich, daß die
preußiſche Regierung ſolchen Erwägungen näher treten
würde, wenn ſich der Reichstag gegen Berlin als den
Sitz des Reichsgerichts erklären ſollte.

Allerhöchſter Entſchließung zufolge ſoll, wie der
„Rhein. Cour.“ hört, den Erbprinzen der regieren-
den herzoglichen Häuſer Deutſchlands das Prädikat
„Hoheit“ vom Königl. Hofe zu Berlin beigelegt werden.
Auch ſoll dieſe Beſtimmung für den Geſchäftsverkehr der
Staatsbehörden maßgebend ſein.

Der Chef der Admiralität hat unterm 28. v. M.
die Bedingungen für die Notirung als Aſpirant auf die
Stellen als Werftbotsleute geregelt.

ſpäterhin dieſelbe am 25. December jeden Jahres erfolgen
muß. Die Anwärterliſte wird in der Admiralität geführt.

als Ober-Botsmann, Ober-Navigationsbotsmann oder Ober

Zum 1. October T. z de tag e lehmen ler Wir werden in dieſer Weiſe in den nächſten zehn Jahren einend. J. erwartet derſelbe die erſte Anmeldung, während an W e ächſten zehn Ja

er

e

ſeits wegen der Philippinen geht uns die Mittheilung
zu, daß Spanien folgende Zugeſtändniſſe macht: Jn den
Häfen, welche von Spanien gegenwärtig beſetzt ſind, ſollen
die Schiffe an die ſpaniſche Verwaltung einen Schutzzins
bezahlen. Mit allen anderen Häfen ſoll der Handel voll-
ſtändig frei ſein. Die Frage des Schadenerſatzes ſoll in
einer Weiſe geregelt werden um den berechtigten Rekla-
mationen, wie es die Billigkeit erfordert, Genüge zu thun.
Das Protokoll dürfte von dem ſpaniſchen Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, dem Grafen Hatzfeldt und
Mr. Layard bereits unterzeichnet ſein.

Aus dem Neichstage.
Berlin, d. 19. März. (Schluß des Sitzungs-Berichts aus dem

Hauptblatt.) Der nächſte Redner in der Debatte über den Geſetz
entwurf betr. den Sitz des Reichsgerichts iſt Abg. Reichen-
ſperger (Krefeld). Derſelbe wendet ſich zuerſt gegen die Ausführun-
gen Gneiſt's, die ihm eben ſo wie Frankenburger meiſt unverſtändlich
de ſeien oder das Gegentheil von dem bewieſen was Gneiſt
amit habe beweiſen wollen; ſo ſagte er, das Reichsgericht dürfte

nicht bei der Regierung antichambriren, nun die Gefahr, iſt wohl
näher, daß das in Berlin geſchehe als in Leipzig. Redner ſpricht

bloßer Reproducirung der Allokution abſehen, denn das ſodann vom Parteigetriebe, dem der Richter in Leipzig ferner ſtehe
und von dem heiklen Thema der Unabhängigkeit, die fern von den
jeweiligen Machthabern wohl noch beſſer gewahrt werde, als in Berlin.
Auch das berechtigte Streben nach Decentraliſation gebiete die Ver-
legung nach Leipzig, um nicht in den Fehler der Franzoſen zu ver-
fallen die alle wichtigen Jntereſſen, keineswegs zum Vortheil des
Landes, in Paris concentrirt haben. Abg. v. Kleiſt Retzow habe ge-
ſagt, der Oberrichter müſſe ſein, wo der Kaiſer iſt; er erinnere an die
engliſche Gepflogenheit des LordOberrichters nachdem er ſein Amt
übernommen habe, nicht mehr bei Hofe zu erſcheinen. Symboliſch
ſei Tee Handlungsweiſe recht wohl zu beachten. Er halte es immer
für bedenklich, wenn der Richterſtand ſich zu nahe an der Stelle be
finde, von der Vortheile ausgehen. Man bleibe bei dem früheren
Beſchluſſe, bei Leipzig. Er ſehe ſonſt ſchon den Tag kommen, wo,
wie in Paris, vielleicht vom Bundesrath ſelbſt der Antrag eingehen

werde, den Sitz des Reichstags nach einem anderen Orte zu verlegen.

Zimmermeiſter, Nachweis einer tadelloſen Führung und un nichtsnimmt der Präſident des Reichsjuſtizamtes eine Stellung der Vor-ſteten Nüchternheit für die Zeit, in welcher ſie der Charge
als Deckofficier angehört haben, Nachweis über vier Jahre mit einem weinenden und einem lachenden Auge ſpricht.
Fahrzeit als Deckofficier und davon mindeſtens ein Jahr ſoll das führen? Jſt das ein Zuſtand, mit dem das Reich ſich wird
als OberDeckofficier an Bord auf Seereiſen befindlich ge
weſener Schiffe der erſten vier Rangclaſſen, und von dieſen
vier Jahren mindeſtens zwei Jahre auf ſolchen der erſten
drei Rangclaſſen, körperliche Geſundheit und dem Lebens-
alter entſprechende Rüſtigkeit, endlich iſt die Anſtellung
von dem Beſitz der Civilanſtellungsberechtigung abhängig.
Desgleichen hat der Admiralitätschef unterm 10. d. das
Reglement über die Annahme der
Werkſtattsſchreiber und Werftſecretäre geändert.
Die erſteren beiden heißen jetzt Werftbureau-Appli-
canten und Werftbureau-Aſſiſtenten.

Die Frage, ob bei Veröffentlichung der Auszüge aus
den Standesamts-Regiſtern in den Zeitungen die
unehelichen Geburtsfälle unter Namensnennung der Mutter
aufgeführt werden ſollen, iſt zur amtlichen Erörterung ge
kommen. Jn Folge derſelben hat der Miniſter des
Jnnern die Bezirks- Regierungen dahin verſtändigt, daß
dieſe Veröffentlichung angemeſſener Weiſe nur unter ſum-
mariſcher Angabe der vorgekommenen Fälle, oder nur mit
Angabe des dem Kinde gegebenen Vornamens und unter
der Charakteriſirung „unehelich“ zu erfolgenhat. Dabei wird
hinzugefügt daß das entgegengeſetzte Verfahren unter Um-
ſtänden eine nicht gerechtfertigte Härte in ſich ſchließen
könne. Auch in Eheſchließungsfällen dürfe die Ver-
öffentlichung in den Zeitungen unterbleiben, wenn die
Nupturienten aus erheblichen Gründen dagegen ſind.
Alſo z. B. bei Perſonen, welche als bereits verheirathet
gegolten haben, oder wenn Diſſidenten, welche einen Ehe
ſchließungsakt von ihrem bisherigen Prediger in gutem
Glauben vollzogen haben, wegen eines ſpäter gerügten
Formmangels ſich veranlaßt ſehen, die Eheſchließung nach-
träglich vor dem Standesamt zu beurkunden. Zum Schluß
aber werden die Bezirks- Regierungen darauf aufmerkſam
gemacht, daß, da die Veröffentlichung geſetzlich überhaupt
nicht vorgeſchrieben ſei, man den Rückſichten der Billigkeit
Rechnung tragen müſſe.

Zu einer Ende dieſes Monats in Begleitung des
Miniſter Reſidenten Weber an den Hof des Sultans
von Marokko abgehenden Geſandtſchaft des deutſchen
Reichs ſind u. A. commandirt worden: der Premier-
Lieutenant v. Kalckſtein vom 1. Garde Regiment z. F.,

ſatze gehul

Abg. v. Treitſchke: Ich bin nicht ſo beſcheiden, mich damit
befriedigt zu erklären, wenn man ſagen könnte, das neue Reichs-
u genieße eben ſo viel Vertrauen wie das weiland Reichs-
ammergericht in Wetzlar. Die Verhältniſſe liegen heute ganz

anders als damals. Wir haben keinen Kaiſer, der uns als Fremder
gegenüberſteht; wir haben nicht zu fürchten, daß dem Reichsgerichte,
wie damals ein Cabinetsrath zur Seite geſtellt werde. Jch habe
dem Herrn Bevollmächtigten für das Königreich Sachſen meinen
Dank dafür zu ſagen, daß er wenigſtens mit einiger Klarheit die
Zuſtände geſchildert hat, wie ſie in den nächſten zehn Jahren ſein
werden, wenn wir den Entwurf annehmen. Wir beſitzen dann in
München einen königlich bairiſchen Gerichtshof in Preußen
hoffentlich keinen oberſten Gerichtshof, denn Preußen, wo es ſich
um r des Reiches handelte, hat immer dem Grund-

igt „noblesse oblige“, es wird alſo wohl gewiß das
Obertribunal verſchwinden gleichviel ob man das Reichsgericht
nach Berlin oder Leipzig verlegt und für die nächſten zehn Jahre
oder bis auf weiteren Beſchluß der ſächſiſchen Kammern zwei oberſte
Gerichtshöfe im Königreich Sachſen. Wenn dann die ſächſiſchen
Kammern einmal die Güte haben, das dortige oberſte Gericht aufzu-
heben, ſo mag der Reichstag ſich bei ihnen dafür bedanken. Jch
meine nicht, daß der Reichstag eine ſolche Poſition einnehmen kann.

Zuſtand erleben, bei dem das alte Wort, daß es nichts Neues mehr
unter der Sonne giebt, nicht zutrifft; es iſt eine verkehrte Welt, wie
ſie noch nicht dageweſen. Jch möchte noch ein Wort ſagen über den

Zu den Bedingungen gehören ein Qualificationszeugniß wunderbaren Anblick, den bei dieſer Frage der Bundesrath bietet.
Zunächſt haben wir den Entwurf, deſſen Motive nach dem durch-
chlagenden Beweiſe des preußiſchen Juſtizminiſters, auf einer
falſchen Vorausſetzung beruhen und daher nichts taugen; ſodann

lage gegenüber ein, die an den König im „Hamlet“ erinnert,
Moartohin

aufrecht erhalten laſſen? Wenn die Minderheit des Hauſes mit
der Mehrheit des Bundesrathes zuſammen verhandelt und um-
gekehrt, ſo iſt dies ein Durcheinander, bei dem eine feſte Reichs
politik nicht möglich iſt. Daß eine Regierung auf den beſonderen
Herzenswunſch einer anderen Rückſicht nimmt, iſt ganz in der Ord-
nung; wenn aber über das eine Wort „Leipzig“, welches der Ent-
wurf enthält, die Herren verſchiedener Meinung ſind, ſo iſt das ein

unnatürlicher Zuſtand. Es haben für das Geſetz Staaten geſtimmt,

Werftſchreiber, welche 12 Millionen des deutſchen Volkes umfaſſen, gegen
daſſelbe Staaten, denen 29 Millionen unſerer Nation angehören.
Mit anderen Worten, es hat unter Anwendung formeller Beſtim-
mungen des Geſetzes ein Mißbrauch des Rechtes der Majorität
ſtattgefunden. (Große Unruhe, lebhafter Widerſpruch.) Jch ſage
das nicht, um zu beleidigen, ſondern nur, um auf die unnatürlichen
Verhältniſſe hinzuweiſen. Wollen wir denn zurückkehren zu den
Zeiten des alten Bundestages, wo Preußen nicht mehr galt als
Waldeck oder Schwarzburg Sondershauſen

Friedrich ſetzte ſich gegen Abend unbemerkt in den

Daran iſt der
deutſche Bundestag zu Grunde gegangen, und wenn die Herren im
Bundesrathe denſelben Weg gehen wollen, ſo wird der Moment ein
treten wo ſie erkennen daß Preußen nicht dazu angethan iſt, nach
Gebieten majoriſirt zu werden (große Unruhe), denn Preußen hat in
allen Fragen, wo es den kleinen Staaten entgegenkommen konnte. edi i Saakel, unter deren Zuhülfenahme es beiden Angeklagtendie größte Rückſicht walten laſſen und erwartet es hier etwa von den
übrigen Staaten auch nur den zehnten Theil der Rückſicht welche
dieſelben von ſeiner Seite genoſſen haben Ohne dieſe Rückſicht der
einzelnen Bundesſtaaten gegen einander iſt das deutſche Reich nicht
zu regieren.
Berlin die Selbſtſtändigkeit des Reichsgerichts gefährdet ſein würde.
Es iſt dies eine leere Geſpenſterſeherei.
verſchiedene Dinge: Organiſation und Ort. v

Jch komme nun zum Hauptbedenken daß nämlich in d z r.ch z dig. Die Beweis Aufnahme erſtreckte ſich daher nur auf die
Man verwechſelt zwei grund

Nicht im Orte, ſondern
in der Organiſation iſt die Selbſtſtändigkeit der Gerichte begründet.
Wir haben darin in den Kleinſtaaten die lehrreichſten Erfahrungen
gemacht. Hannover hatte ſein oberſtes Gericht in Celle, daſſelbe hat
im Privatrecht eine große Wichtigkeit gehabt und eine große Gelehr
ſamkeit entfaltet, wo war es aber, als das welfiſche Haus ſeine
Staatsſtreiche durchführte? Es hat nicht einen einzigen Widerſtand
geleiſtet. Jn Kurheſſen beſtand in der Hauptſtadt ein oberſtes Ge
richt und ſtand ihm gegenüber ein Landesherr, von dem Sie doch
nicht behaupten wollen, daß unſer Reichskanzler auch nur halb ſo
ſchlimm iſt, als jener es war (Heiterkeit) und dieſem Landesherrn
gegenüber iſt jenes Gericht durch Jahrzehnte hindurch die eigentliche
Stütze der Landesrechte geweſen und hat eine Selbſtſtändigkeit ge-
zeigt, wie das Gericht in Celle niemals. Es handelt ſich lediglich
darum, eine Gerichtsorganiſation zu ſchaffen, welche den unmittel-
baren Einfluß der Regierung verhindert und das haben wir gethan,
s weit dies in unſerer Hand lag. Wenn der Abg. Reichenſperger
ürchtet, daß das Urtheil der Richter durch die Verleihung von Orden
beeinflußt werden könnte, ſo möchte ich darauf aufmerkſam machen,
daß wir die Jnſtitution der Reichspoſt befitzen, und daß mit der
ſelben ein Orden auch den Weg von Berlin nach Leipzig leicht finden
wird. (Heiterkeit). Wenn Sie ſich auf dieſen Standpunkt ſtellen,

iſt in dieſen Tagen ein höchſt intereſſanter Fang gelungen

den ich r Richtern gegenüber für unzuläſſig betrachte S

gedrucktes Circular verſandt habe, in welchem der Dieb

im Centrum), ſo frage ich warum fürchten Sie nicht einen localen
Einfluß auch in Leipzig? Jch behaupte, daß eben ſo gut dort derſächſiſche Einfluß ſich gegen das peergnche Intereſſe geltend machen

könnte r und iſt es überhaupt möglich, daß der deutſche
Richter von oben beeinflußt wird, ſo meine ich, iſt der Arm der Re
n ſtark genug, um auch bis nach Leipzig zu reichen. Deutſch
and hat früher keine große Hauptſtadt gehabt, weil wir keine Nation

waren im politiſchen Sinne. Eine Nation braucht eine en
ein Centrum, in dem die verſchiedenen geiſtigen Kräfte im lebendigen
Kampfe ſich meſſen können. Nun Gott ſei Dank iſt es gekommen,
daß, entgegen dem Willen der meiſten Deutſchen, ein Staat ſich conſolidirte,
der wirklich ein Staat iſt und als ſolcher eine Hauptſtadt hat: Berlin iſt
die deutſche Hauptſtadt und wird es bleiben. Wirkönnen gar nicht genug
thun, um die ſittlichen Elemente und die Kraft des Tdealismus hier
zu verſtärken (Zuſtimmung) und auch nach dieſer Richtung wird das
Reichsgericht von ſegensreichem Einfluſſe ſein. Zudem bedarf dasReichsgericht zur Wahrung ſeines Anſehens einer ahnen

Stellung ſeiner Mitglieder unter den Spitzen der Staatsverwaltung.
Die höchſten Behörden des Reiches ſind hervorgegangen aus Diplo
maten, Soldaten und Verwaltungsbeamten; dieſe ſpielen hier eine
große Rolle. Jch meine, es wäre nöthig, daß auch die Gerichte hier
in ihren Spitzen durch die erſten Juriſten des Vaterlandes vertreten,
und zwar in imponirender Weiſe vertreten würden. Die Recht-
ſprechung iſt in erſter Reihe eine politiſche Function; man kann
nicht anders rechtſprechen, als aus dem Geiſte eines beſtimmten
Staates heraus. (Aha! im Centrum.) Darum haben alle einſichtigen
Völker geſucht, ihre oberſten Gerichte in den Mittelpunkt ihres politiſchen
Lebens zu ſtellen. Das Wichtigſte an dieſem Entwurfe iſt die Art
der ſeine Einbringung und Berathung begleitenden Umſtände. Eine
Majorität des Bundesraths, die thatſächlich die Minderheit des Volkes
vertritt, findet die Unterſtützung derjenigen Parteien, welche gewohnt
ſind, in Oppoſition gegen die Reichsregierung zu treten bei jedem
Beſchluſſe, welcher vom deutſchen Faiſer nicht genehmigt wird. (Große
Unruhe.) Es iſt der kaiſerlichen Majeſtät nicht würdig daß derKaiſer Beſchlüſſe ausführt, welche (erneuete große Kuruhe; der
Präſident unterbricht den Redner mit dem Bemerken, daß die Perſon
des Kaiſers nicht in die Debatte gezogen werden dürfe.) Abg.
v. Treitſchke fortfahrend: Wir kommen damit auf eine abſchüſſige
Bahn; wenn den kleineren Staaten die bundesfreundlichen Ge
ſinnungen, welche Preußen ihnen gegenüber zeigt, fehlen, ſo
fürchte ich, daß wir ſchweren Parteikämpfen entgegengehen; wenn
man von Decentraliſation ſpricht, ſo erinnert mich das an Einen,
der in den Sumpf ſinkt und wegen Feuersgefahr um Hülfe ſchreit.
Wir haben ſo viel Centraliſation, daß wir nicht mehr als 22 Metro-polen haben. Wir ſehen ja an dieſem Entwurf, daß die Macht von

Bückeburg und Detmold noch ſo groß iſt, daß wir gar keinen Grund
haben, eine unnatürliche Centraliſation zu fürchten; nein, wir
brauchen eine feſte Klammer der nationalen Macht und Einheit.
(Lebhafter Beifall, Ziſchen im Centrum.)

Abg. Dr. Stephani beginnt, man werde von ihm, als Leipziger,
nicht erwarten daß er gegen die Vorlage der verbündeten Regierungen
das Wort ergreifen werde. Wegen der im Hauſe herrſchenden Un
ruhe iſt es dem Redner nicht un ſich verſtändlich zu machen.
Abg. Dr. Löwe zieht im Beſonderen die Verhältniſſe von Nord
amerika zum Vergleich um darzuthun, daß der Sitz des Reichsgerichts

in Berlin r müſſe. Abg. Demmler bemerkt, daß das Parket
des Hofes ſehr glatt ſei, man möge den oberſten Gerichtshof von
einem ſo ſchlüpfrigen Boden fernhalten. Abg. Freih. v. Unruh-
Bomſt: an das Centrum des Reichs müſſe ſich das Centrum des
Rechts anſchließen; das Centrum des Reichs ſei aber da, wo der
Kaiſer throne. Demnächſt wird die Discuſſion geſchloſſen und die
Verweiſung an eine Commiſſion abgewieſen. Die Vertagung der
Sitzung wird beſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen Vorm. 11 Uhr:

d. G.-E. betr. die Landesgeſetzg. v. ElſaßLothringen;
at.

Aus der Provinz Sachſen
2 Torgau, d. 18. März. Zur Feier des Geburts

tages Sr. Majeſtät werden ſich, ſo wie bisher, auch in
dieſem Jahre das Offizier-Corps und die Beamten der
Garniſon mit den Civilbehörden, reſp. Civil Einwohnern
der Stadt zu einem gemeinſchaftlichen Feſtdiner vereinigen.

Am 12. d. ſchloß der wiſſenſchaftliche Verein den
Cyklus ſeiner Vorleſungen. Am 13. hielt Profeſſor Paulus
Caſſel aus Berlin im Jntereſſe des evangeliſchen Ver
eins einen höchſt intereſſanten Vortrag über „Lohengrin“.

4 Aus den zur Zeit in Torgau ſtattfindenden
Schwurgerichtsverhandlungen iſt folgender Fall von
Jntereſſe:

Angeklagte waren die Strafgefangenen Franz Friedrich und
Hermann Doſſe aus Lichtenburg. Als Vertheidiger fungirte der
Juſtizrath Rittler. Der Angeklagte Friedrich hatte auf der Strafe
anſtalt Lichtenburg die Funktionen eines Calfactors, während Doſſe
ihm zur Hülfe beigegeben war. Beide verabredeten ſich, daß ſie ge
meinſchaftlich entweichen wollten. Jhr Plan ging dahin, daß J
Friedrich den Schlüſſel zur Zelle des Doſſe ſich verſchaffen und dieſeöffnen ſolle, daß dann beide Angeklagte den achtatſſer überfallen

und ſich der Schlüſſel zu den Ausgängen bemächtigen wollten. Am
14. October v. Js. brachten ſie ihr Vorhaben zur Ausführung

ich ſetzte Abend efitz des Reſervehauptſchlüſſels und des Schlüſſels d dem vor der Zellenthür des
Doſſe befindlichen Vorlegeſchloſſes. ährend der Aufſeher auf einer
Controlltour abweſend war, öffnete Friedrich die Zelle des Doſſe, der
dieſelbe verließ und ſich unter einer Speiſetafel verſteckte. Nach Be
endigung ſeiner erſten Tour begab ſich der Nachtaufſeher Saakel in
die Aufſeherzelle Nr. 7 und war eben im Begriff, ſeine Stiefeln aus
zuziehen, als er von beiden Angeklagten, die ſich leiſe in die Zelle
geſchlichen hatten, plötzlich überfallen und überwältigt wurde. Wäh
rend Doſſe ihn an die Gürgel packte und ihm gewaltſam den Mund
zuhielt, zog ihm Friedrich ſein Seitengewehr aus der Scheide und
hieb ihn mit demſelben, zuerſt mit der Klinge, dann mit dem Griff
derartig auf den Kopf, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Die
Hiebe waren ſo wuchtig geführt, daß das Säbelgefäß zerſprungen,
und ein Stück deſſelben im Kopfe des Saakel ſtecken geblieben war
Hierauf nahm Friedrich die auf dem Tiſche liegenden Schlüſſel des

akel, unt elang,aus der Anſtalt zu entkommen, noch ehe ihre That in der Anſtalt
ruchbar wurde. Friedrich wurde kurze Zeit darauf in Potsdam
Doſſe einige Monate ſpäter in Fürſtenberg in Mecklenburg Strelitz
wieder ergriffen. Beide Angeklagte waren im Weſentlichen eſtän
der erlittenen Mißhandlungen des Sagkel und ergab, daß re

jetzt noch leidend und dienſtunfähig iſt. Die Geſchworenen bezahten
die ihnen vorgelegten Schuldfragen, die Staats-Anwaltſchaft bean
tragte die im H 122 des Strafgeſetzes wegen ſchwerer Meuterei vor
geſehene höchſte Strafe mit zehn Jahren Zuchthaus gegen beide An
geklagte, während der Gerichtshof jedoch nur gegen Friedrich auf 6
Jahre, gegen Doſſe auf 5 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizei Aufſicht erkannte. (Man kann nur Milde des Urtheils undunſer Strafgeſetzbuch beklagen, daß derartige Verbrecher ci Ehren
rechte nur auf eine beſtimmte Dauer verlieren. D. Red. 5

c Wittenberg, 18. März. Der hieſigen Polizei

Am vorigen Freitag war in dem dieſſeitigen „Kr. Bl.
die Mittheilung zu leſen, daß das Polizeiamt von Leipzig
an mehrere Polizeiverwaltungen, auch an die hieſige, ein

ſtahl eines Handkoffers mit etwa für 75000 an
Goldſachen angezeigt und für die Wiederherbeiſchaffung
des geſtohlenen Gutes eine Belohnung von 1500 aus
geſetzt werde. Die dieſſeitige Polizei ſtellte ſofort die ihr
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lich, ſchon am erſten Tage (Donnerſtag) zu ermitteln daß
in der Zeit nach Ausführung des bedeutenden GoldDieb-
ſtahls bei zwei hieſigen Goldarbeitern mehrere goldene
Ketten veräußert worden waren und zwar von einer und
derſelben Perſon, dem bereits früher wegen Eigenthum-
vergehens mit Zuchthaus beſtraften Schuhmacher S. hier-
ſelbſt. Gleich nach Verhaftung des S. gab deſſen Ehefrau,
die auf freiem Fuße geblieben war, beim hieſigen Tele
graphenbüreau ein Telegramm an den Bruder ihres
Mannes, einen kürzlich von der BerlinAnhaltiſchenEiſen
bahn entlaſſenen Bahnarbeiter in Berlin auf, durch welches
die weiteren Forſchungen der Polizei auf die richtige Spur
geleitet wurden. Die hieſige Polizei ſorgte dafür, daß
das Telegramm nicht an ſeine Adreſſe gelangte, dafür aber
das Polizeipräſidium zu Berlin von der wichtigen Ent-
deckung Nachricht erhielt. Am Freitag begab ſich der
hieſige Polizeikommiſſarius Behnis nach Berlin und
meldete bald telegraphiſch, daß ſich bei dem Bruder des
S. der größere Theil der vermißten Goldſachen vorge
funden habe. Unter den geſtohlenen Gegenſtänden be-
fanden ſich lange und kurze Herren und Damenketten,
ganze Schmuckgarnituren, Colliers c.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.
Das ſchöne Wetter hat viel Leben und Thätigkeit in den
ländlichen Kreiſen hervorgerufen. Die Arbeiten, welche
der Winter mit ſeinen ſchlechten Wegen zurückgehalten hat,
werden ſchnell nachgeholt. Die Düngung der Aecker iſt
bereits beſorgt und die Beſtellung zur Saat wird in An
griff genommen. Wenn nicht anhaltende trockene Witterung
eintritt, wird die Feuchtigkeit ſicher eine geraume Zeit im
Acker verſpürt werden. Die Erde iſt mehrere Fuß tief
durchweicht. Wie die Winterſaaten ein ſo ſchönes Grün
ſchmückt, werden gewiß auch die Sommerfrüchte bald auf-
gehen und grünen.

Aus dem Querfurter Kreiſe. An dem Ge-
rüchte, daß in Freiburg a. U. der Rotz ausgebrochen ſei,
kann Folgendes als wahr verbürgt werden: Am letzten
Pferdemarkte, am 23. Februar, verkaufte ein Pferdehändler
aus Leipzig an einen Mann aus Mücheln ein Pferd,
welches einige Tage darauf als rotzverdächtig dort getötdet
und dabei von der betreffenden Veterinärbehörde als rotz
krank erkannt worden iſt. Auf ſofortige Mittheilung an

nöthig ſcheinenden Nachforſchungen an und war ſo glück den geſetzlichen Sicherheitsmaßregeln wurde ſofort über

die Polizei zu Freiburg ließ dieſe den Stall, worin das
Pferd daſelbſt nach Abſchluß des Kaufes geſtanden hatte,
ſchließen und desinficiren desgleichen auch denjenigen,
worin der Pferdehändler ſeine Pferde die Nacht über ge
habt hatte, den Stall des Fuhrmann Bachmann.

deſſen Pferd, welches nach Abzug des Pferdehändlers
wieder in dem Stalle geſtanden hatte, Stallſperre verfügt
und über zwei andere Pferde im Orte, welche in den Tagen
unmittelbar nach dem Markte mit dem des Bachmann zu-
ſammen geſpannt geweſen waren, wurde ſofort Flurſperre
verfügt, auch der Stall, in welchem das Pferd des Bach
mann in Naumburg geſtanden hatte, iſt geſperrt und des-
inficirt worden. Es iſt hieraus zu erſehen, daß alle Maß
regeln zur Sicherung gegen Weiterverbreitung der Krank-
heit getroffen und ausgeführt ſind und kann das verkehrende
Publikum ſich um ſo mehr darüber beruhigen, da ſich
nachträglich herausgeſtellt hat, daß das fragliche rotzkranke
Pferd gar nicht mit in Freiburg übernachtet, ſondern erſt
am Morgen des Roßmarktes, wie verlautet aus der
Gegend von Weißenfels, in die Hände des Pferdehändlers
gekommen iſt.

Delitzſch. Freitag, den 16. März fand an der
hieſigen Höhern Bürgerſchule unter Vorſitz des Königl.
Prüfungscommiſſarius, Provinzialſchulraths Dr. Göbel, das
Abiturientenexamen ſtatt. Von den 3 Oberſecundanern,
welche ſich zur Prüfung gemeldet hatten, konnten 2 auf
Grund ihrer ſchriftlichen Examenarbeiten von der münd-
lichen Prüfung dispenſirt werden. Der dritte Aſpirant
erhielt nach beſtandenem Examen gleichfalls das Zeugniß
der Reife.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. März.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. März.

1392 berechnet 547,364,000 Abn. 366,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,165,000 Abn. 1,171,000.
3) do. an Noten and. Banken 16,281,000 Zun. 442,000.
4) do. an Wechfeln 319,072,000 Abn. 11,524,000.
5) do. an Lombardforderungen 51,369,000 Abn. 22,000.
6) do. an Effekten 80,000 Abn. 230,000.7) do. an ſonſtigen Activen 28,968,000 Zun. 574,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds 12,000,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 667,558,000 Abn. 2,033,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

153,470,000 Abn. 10,615,000.bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigungsfriſt

35,192,000 Abn. 291,000.
8,967,000 Zun. 4590,000

ebd. Verbindlichkeiten

120,000,000 unverändert.

T

Nach 13) Die ſonſtigen Paſſiven n

Bericht des Sekretärs des Bötſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 20. März 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192——-204 Mk. bez., beſſerer
207—-222 Mk. bez., feiner 225——-237 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 192-196 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 166—-169 Mk. bez.,

beſſere 172—-182 Mk. bez., feine u. Chevalier- 185
—-189 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen 190 198 Mk.

bez., Futtererbſen 165 Mk. bez., Bohnen p. 50 Kilo
10--10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11-—13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46--48 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 165--170 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 141—-144 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 140 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60--75 Mk. bez., weiße 54

—-63 Mk. bez., ſchwed 70—-95 Mk. bez., Gelbklee
25—-26 Mk. bez., Esparſette 18——-19 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco flau, Kartoffel 52,70

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 77, Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 57,

Mk. bez., Weizengries 5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,—8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 20. März 1877.

Zufuhr etwas reichlicher, Stimmung feſt, in den Preiſen
iſt keine Veränderung eingetreten.

Weizen geringer 204—-213 Mk., beſſerer 216—-225 M.,
feiner und feinſter 228——237 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack; für ſehr feine Waare auch 240 M. bez.

Roggen 186--195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 159—162 M., beſſere 165——168 M.,

feine und Chevalier- 171 M. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
ais 144 M. p. 1000 Kilo.

Erbſen, Victoria ohne Geſchäft.
W
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung in Merſeburg beſtätigte

Klaſſenſteuer-Rolle für das Rechnungsjahr 1877/8 wird vom Tage des
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab bis zum 31. d. Mts. im Klaſſen-
ſteuer- Bureau auf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht ausliegen.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die zweimonatliche Reklamationsfriſt mit
dem 1. April d. J. beginnt und bis Ende des Mo-

ats Mai dauert.e Halle, den 15. März 1877.
Der Magiſtrat.

t

Berliner Fremdenblatt.
(Neichhaltigſte geteng für gebildete Familien, Künſtler- und Geſchäftskreiſe.)

edactenr: G. Schenck in
Erscheint täglich Abends in Imperial-Folio-Format.

(Sechszehnter Jahrgang.)

Ferlin.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei n

ormittag r,Donnerstag den 5. April d. J.,eine Quantität Putz Hölger, beſtehend in

a) auf dem Unterforſte Siebigerode, Diſtr. Stachelberg.
35 St. Eichen Nutzenden mit er. 38 Fſtr. Jnhalt,

10 Birken 5er.
p) auf dem Unterforſte Annarode

darunter 12 St. Stellmacherhölzer.
69 Birken Stangen I. III. Cl.

Daſelbſt in der Totalität 21 St. ſchwache Eichen Stellmacher-
Hölzer und 1 Fichtenſtamm.

e) auf dem Unterforſte Annarode II. Diſtr. Steuer,
er. 24 St. Eichen Nutzenden mit er. 60 Fſtr. Jnhalt.

23 Birken und 1 Ahornſtamm.
d) auf dem Unterforſte Wimmelrode.

Diſtr. Kleinebirken: 13 St. Eichen Nutzenden mit 20 Fſtr. Jnhalt.
10 Birken I

Aspen l--24 Rnmtr. Eichen Nutzholz II. Cl.
iſtr. Kaltethal:Higr. Kaltets 1 Rmtr. Eichen Nutzholz II. Cl.

13 Stück z
2 Rmtr.

öffentlich verſteigert werden.
Nutzholz II. Cl.

z Kaufluſtige wolleu ſich zur obenbemerkten Zeit im Gaſthofe zum
nen Löwen zu Mansfeld einfinden.golde Annarode, d. 17. März 1877.

Der Königliche Oberforſter
DelbrückK.

J. Diſtr. Breitefleck.
62 St. EichenNutzenden mit er. 87 Fſtr. Jnhalt,

5 St. Eichen Nutzenden mit 3 Fſtr. Jnhalt.

Nutzenden mit 20 Fſtr. Jnhalt.

II

und über Hof- und ſonſtige Feſtlichkeiten,

Nachrichten in großer Fülle,

täglich die Theaterzettel mit Beſetzung,

Geſellſchaften,
Nachrichten aus der Turf- und Sportswelt,
land wirthſchaftliche und techniſche Artikel,
einen gaſtronomiſchen Rathgeber für die Küche,

verſchiedenſten Waarenberichte,

Theater-, Literatur und Muſik-Kritiken von Ruf,

Referate über Vorträge und Sitzungen in Vereinen,

einen lesbaren tägl. Courszettel der Fondsbörſe,
einen täglichen Bericht der Produktenbörſe, ſowie die die Waſſerſtands und Schifffahrtsberichte,

Das „Berliner Fremdenblatt“, bringt außer kurzen überſichtlichen politiſchen Mittheilungen, Reichstags
und Landtags-Berichte, die telegraphiſchen Depeſchen, Lokal u. auswärtige Nachrichten,

RomanFeuilleton Gerichts- Zeitung Theater- Zeitung.
Ferner aber eine große Reihe intereſſanter Rubriken, als da ſind:

täglich den Hof, Staats u. Geſchichtskalender, die Lotterie-Gewinnliſte gleich nach der Ziehung,
die neueſt. Hofnachrichten, Ordensverleihungen, Handels und Verkehrsnachrichten,
Feuilletons aus allen Branchen der Wiſſenſchaft die Liſte der angekommenen Fremden,

Familiennachrichten,
die neueſten Kunſt-, Literatur- und wiſſenſchaftlichen die Standesamts-Aufgebote,

Perſonalien von der Armee
behörden,

die amtlichen Bekanntmachungen der Königlichen und
ſtädtiſchen Behörden,

einen Brief- und Fragekaſten mit maſſenhaften
nützlichen Rathſchlägen, zu Jedermanns freier

Schach-, Räthſel- und Dechiffrir-Aufgaben,
Nachrichten aus Konkursſachen, Handelsregiſter,

und den Juſtiz

die meteorologiſchen Beobachtungen c. c.
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Spediteuren und den deutſchen Reichs-Poſtanſtalten pro Quartal

6,5 Mark; ür 2 reſp. 1 Monat entſprechende Ermäßigung.
Jnſertionspreis: 0,35 Mark die Petitzeile.

Expedition des Berliner Fremdenblatt, Berlin W. Wilhelmſtraße 75.
Neklame: 0,75 Mark die Petitzeile.

renden W'aaren, als:

zahlung noch bis auf Weiteres fortgeſetzt.

werden.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen

Biervelleger Friedrich Hermann Herbſt
riges,pene Grundſtück, als:

ubhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
in Modelwitz gehö

im Papitzer Hypothekenbuche Band I. Art. Nr. drei eingetra

Wegen noch zu großen Lagerbeſtandes der aus der
Bernh. Cohn'schen Konknrs- Masse herrüh-

leinene und baumwollene Waaren,
fertige Wäsche etc. ete.,

wird der Ausverkauf zu ſpottbilligen Preiſen gegen Baar-

Da das Geſchäftslokal Nr. 4 Leipzigerstr. Nr. 4
anderweit vermiethet iſt, ſo muß Alles ſchleunigſt ausverkauft

Hiserne Bettetelseére
mit und ohne Späüral-Boden, ſowie dazu paſſende Matratzen,
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

tn Meokert,

Ein im beſten Betriebe ſtehendes
Bäcker und Conditorei-

Geſchäft
mit guter Kundſchaft, großen neuen
Gebäuden, ſchöner Ladeneinrichtung,
Garten, an beſter Lage in einer
Reſidenz Thüringens, iſt mit voll-
ſtändigem Jnventar ſofort zu ver-
kaufen durch A. Rinck

in Sondershauſen.
Eine in der ff. Küche perfekte

Wirthſchafterin wird für eine Hotel
wirthſchaft zur Stütze der Haus
frau per 1. oder 15. April geſucht.
Gehalt Mk. 300. pro anno. Nä-
heres Thorſtr. Nr. 3, 1 Tr.

FamilienNachrichten.

Planſtück Nr. 9b der Karte von 9 Morgen 7 ORuthen 2
Hectar 30 Ar 80 Meter Land in Papitzer Flur Art. 49 der
GrundſteuerMutterrolle, Reinertrag 72 Mark 3 Pfennige,

am 13. April 1877 r 2 Uhr
im in et anunterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert undu a r Liprit 1877 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Grundſteuer Mutterrolle ſowie der Hypothe

kenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur endung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.e Pkegrir, den 26. Januar 1877.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der SubhaſtationsRichter.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag wurde meine liebe

Frau Johanna geb. Meßmer
von einem geſunden Knaben glück-
lich entbunden.

Delitzſch, den 19. März 1877.
Kunze, Diac.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr verſchied

ſanft im 90. Lebensjahre unſere in

60 Gr. Ulrichsſtraße 60.

ör Deitzer Feitung. e3200. 3200.Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt
in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 1 bis
1 Bogen groß Folio erſcheinende

Zeitzer Zeitung. nigſt geliebte Mutter, Schwieger,
Groß und Urgroßmutter

Frau Jiporah Steinthal
geb. Herz,

auf das Tiefſte betrauert von ihren
Hinterbliebenen.

Berlin, d. 18. März 1877.

Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 M. Jn-
ſerate, per 4geſpaltene Corpuszeile 15 Pfg., baben bei der
großen Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.
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Zweite Beilage zu 67 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 21. März 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 20. März. Das

Parlament iſt geſtern durch den Sultan mit
einer Thronrede eröffnet worden, welche die
bekannten Berathungsvorlagen aufzählt, die
Paciſication des Landes und die Herſtellung
des Friedens mit Serbien konſtatirt und von
den Verhandlungen mit Montenegro einen
günſtigen Ausgang hofft. Die Konſtan-
tinopeler Conferenz habe zwar zu keinem de-
initiven Einvernehmen geführt, beweiſe aber,
aß die Pforte von vornherein die Wünſche

der Mächte ausführt, ſoweit ſolche mit den
Verträgen und den Nothwendigkeiten der
Lage verträglich ſind.

Konſtantinopel, d. 19. März. Der heutigen Er-
öffnungsfeierlichkeit des Parlaments wohnten bei: die
Miniſter, die Spitzen der Civil- und Militärbehörden, die
geiſtlichen Würdenträger, Senatoren und Deputirte, ſowie
die Geſchäftsträger der auswärtigen Mächte, mit Ausnahme
derjenigen Rußlands und Deutſchlands, welche durch ihre
Dragomans vertreten waren. Morgen ſoll die Jnſtallirung
der Deputirten ſtattfinden. Die Kammer beginnt dem-
nächſt ihre Arbeiten. Unter den 30 Senatoren befinden
ſich ſieben nichtmuſelmänniſche.

London, d. 19. März. Jm Oberhauſe wurde ſeitens
der Regierung die Mittheilung gemacht, daß die Antwort
der ruſſiſchen Regierung auf den Protokollentwurf dem
engliſchen Kabinet heute Nachmittag durch den ruſſiſchen
Botſchafter, Grafen Schuwaloff, zugeſtellt worden ſei. Jn
derſelben würden einige Veränderungen vorgeſchlagen,
welche das Kabinet indeſſen noch nicht habe erwägen können.

Petersburg, d. 19. März.
tokollentwurf liegt ſeit geſtern hier vor. Man iſt hier zu
einer Verſtändigung mit der engliſchen Regierung geneigt
und betrachtet die Herſtellung einer ſolchen als wahrſchein
lich. Nach hier aus Montenegro eingegangenen Nach
richten hat Fürſt Nikita die Abtretung des Hafens von
Spizza aufgegeben, beſteht dagegen auf der des Bezirkes
von Nikſik. Wie es heißt, würde der Fürſt in dem Falle,
daß die Pforte in ein ſolches Abkommen nicht willigt, ſich
an die europäiſchen Mächte wenden.

Naguſa, d. 19. März. Nach hier vorliegenden
Nachrichten hat der Fürſt von Montenegro ſeine Delegirten
ermächtigt, auf die Forderung der Abtretung des Hafens
von Spizza zu verzichten und nur auf dem Rechte der
Schifffahrt auf dem Boyanafluſſe zu beſtehen.

Paris, d. 19. März. Der erſte Flügel- Adjutant
des Marſchall- Präſidenten Mac Mahon, Marquis von
Abzac, hat ſich heute nach Berlin begeben, um Sr. Ma
jeſtät den Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeines Geburtstags-
feſtes im Namen des Marſchall- Präſidenten zu beglück-
wünſchen.

Zum Nücktrittsgeſuch des Generals v. Stoſch.
Auch heute, ſchreibt das neueſte „Berliner Tageblatt,“

iſt der Streit zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn
v. Stoſch noch nicht ausgeglichen. Der Letztere bleibt
bei ſeinem Verlangen ſtehen, daß der Reichskanzler eine
ihn völlig befriedigende Erklärung abgeben ſolle, weil er,
wie er in ſeinem Entlaſſungsgeſuche angeblich ausdrücklich
hervorgehoben, „durch die Erklärungen des Reichskanzlers
in ſeiner militäriſchen Ehre verletzt ſei.“ Wenn dies die
Auffaſſung des Herrn v. Stoſch wirklich ſein ſollte, ſo
könnte es ſich allerdings nur noch um die Alternative
handeln, ob er oder Fürſt Bismarck vom Amte zurückzu-
treten habe, denn daß Letzterer die verlangte Erklärung

Der Londoner Pro-

r

jemals abgeben werde, hält man für ſchlechterdings un
möglich.
ſten Kreiſen beliebt iſt, ſo haben ſich doch alle Bemühun-

So ſehr Herr v. Stoſch auch in den Allerhöch

gen, die Meinungsverſchiedenheit gütlich zu ſchlichten, als
erfolglos erwieſen.
anzunehmen, daß Herr v. Stoſch ſein jetziges Amt nicht
lange mehr verwalten wird. Dies hindert nicht, daß er
bis zur Stunde in ſeinem Miniſterium mit großem Eifer
arbeitet und die Vorträge ſeiner Räthe nach wie vor ent
gegennimmt. Mittlerweile ſoll aber bereits mit dem
kommandirenden General des 11. Armeekorps v. Boſe
wegen Uebernahme des Marine- Miniſteriums unterhandelt
worden ſein in militäriſchen Kreiſen bezweifelt man je
doch, daß der General ſich zur Annahme des Poſtens ver-
ſtehen wird da er, wie man glaubt, der Führung eines
Miniſteriums die Führung eines Armeekorps vorzieht, wie
er dies ſchon einmal zu erkennen gegeben, als man ihm
nach dem Ausſcheiden des Herrn v. Roon die Uebernahme
des Kriegsminiſteriums antrug. Die unlängſt erwähnten
Erörterungen der „Allgem. Ztg.“ die offenbar die An
ſchauungen des Herrn v. Stoſch wiederſpiegelten, hält
man in Regierungskreiſen nicht für zutreffend. Es han-
delt ſich nicht, wie daſelbſt angenommen, um den Etat

So bleibt denn alſo nichts übrig, als

Börſenſteuer beantragt. Fürſt Bismarck konnte es nicht
ahnen, daß Herr v. Stoſch gleich in der erſten Sitzung
der Budget- Kommiſſion dem Drängen derſelben willfahren
würde, eine Nachgiebigkeit, durch welche ſelbſtverſtändlich
die neuen Steuern überflüſſig wurden. Die Steuervor-
lagen mächten damals keinen guten Eindruck im Lande.
Alle Welt fühlte, daß ihre Einbringung nicht nothwendig
geweſen, wenn Herr v. Stoſch ſich vorher ſchon dem Ver
langen Delbrücks willfährig gezeigt hatte. Man erinnert
ſich, daß Herr Delbrück damals auf dem Sprunge ſtand,
ſeinen Abſchied zu verlangen. Lag damals die Schuld
auf Seiten des Chefs der Admiralität, ſo wird es auf
der anderen Seite in parlamentariſchen Kreiſen nicht in
Ordnung gefunden, daß Fürſt Bismarck jetzt, nachdem der
Streit ſo lange ſchon vergeſſen war, vor verſammelter
Volksvertretung ſo ſcharfe Anklagen gegen ſeinen Miniſter
Kollegen erhoben hat. Daß Fürſt Bismarck in dieſem
Punkte nicht nachzugeben geſonnen iſt, ſoll er übrigens
auch in der letzten parlamentariſchen Soiree, die bei ihm
ſtattgefunden, offen gegen ſeine Gäſte ausgeſprochen haben.
Und ſomit darf man ſich, wie ſchon oben geſagt, darauf
gefaßt halten daß der Rücktritt des Herrn v. Stoſch in
dieſen Tagen amtlich verkündet werden wird.

Die Vorlage wegen der Geſetzgebung für
Elſaß-Lothringen.

BAC. Die Debatten, welche ſich gelegentlich der erſten
Berathung der Vorlage wegen der Geſetzgebung für Elſaß-
Lothringen im Reichstage entwickelt haben, ſind von unge-
meiner Wichtigkeit, weil ſie den poſitiven Boden für die
künftige Stellung Elſaß-Lothringens im Reiche geſchaffen
und befeſtigt haben. Jetzt erſt, nachdem die autonomiſtiſchen
Abgeordneten aus dem Elſaß im Reichstage das Wort er
griffen haben, tritt die ganze Wichtigkeit der letzten Reichs-
tagswahlen in ElſaßLothringen hervor. Der Reichstag
hat denn auch die Konſequenzen daraus gezogen. Die

leitende Jdee des Geſetzes iſt geſichert, wie daſſelbe auch
in ſeinem einzelnen Beſtimmungen geſtaltet werden möge.
Es ſoll und wird mit dieſem Geſetze ein bedeutender
Schrittentgegen der Autonomie Elſaß-Lothringens
und ſeiner ſtaatlichen Selbſtändigkeit geſchehen.
Wir begreifen und würdigen es vollkommen, daß dieſer
Schritt von Seiten der autonomiſtiſchen Abgeordneten aus
dem Elſaß lediglich als eine Abſchlagzahlung aufgefaßt
wird; es herrſcht darüber ja allſeitiges Einverſtändniß, daß
man es hier eben nur mit einem erſten Schritt zu
thun hat, dem, wenn ſich die daran geknüpften Erwartungen
verwirklichen, weitere Schritte vielleicht bald ſchon folgen
werden. Auch die Freunde einer ſtaatlichen Selbſtſtändig-
keit Elſaß-Lothringens können nicht wünſchen, daß im Hin
blick auf dieſes Ziel übereilte Schritte geſchehen, durch die
augenblicklich wohl ein glänzenderer Effect erreicht werden
die hinterher aber leicht die Nothwendigkeit von allerlei
einſchränkenden Maßregeln mit ſich führen möchten. Die
Vorſicht durfte nicht aus den Augen gelaſſen werden,
können, weil man auf ſolchem Boden mit Behutſamkeit beſſer
fortkommt, als wenn irgend ein Rückſchritt nothwendig
würde. Sind dieſe beiden Rückſichten gewahrt, ſo ſind
alle Einzelheiten verhältnißmäßig Nebenſache. Die öffent-
liche Meinung in Deutſchland und in ElſaßLothringen
wird alſo ihr Urtheil über die Vorlage von dem Geſichts-
punkte aus zu bilden haben, daß es ſich dabei nur
um einen erſten Schritt handelt, dem ſich, wenn die
Anſchauungen der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung in
der bisherigen Weiſe fich weiter entwickeln, weitere
Schritte anſchließen werden. Der kluge, verſöhnliche
Sinn, welchen die beiden autonomiſtiſchen Redner (die
Abgeordneten Bergmann und Schneegans) in ihren Aus-
führungen bekundeten, verbunden mit ihrem feſten Los-
gehen auf das Ziel, haben im Reichstage einen außer
ordentlich günſtigen Eindruck gemacht. Die Bedeutung
dieſer Reden wird noch dadurch erhöht, daß jene beiden
elſäſſiſchen Abgeordneten keine indiwiduelle Meinung aus

gedrückt, ſondern im Auftrage ihrer autonomiſtiſchen Kollegen
und in wahrer Vertretung ihrer Wähler geſprochen haben.
Als Lohn für ihr ebenſo kluges, wie muthiges Auftreten
werden ſie das Geſetz, deſſen Annahme ſie vom Stand-
punkte ihres Landes aus befürworteten, mit nach Hauſe
bringen und wohl ſchon zu Oſtern, da die zweite Leſung
nur Einzelheiten betreffen wird und demnach der Abſchluß
der Berathung noch im Laufe dieſer Woche erfolgen kann.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes meldet:

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben den Domainenpächtern
Friedrich Wilhelm Emil Khün zu Pretzſch und Oberamtmann An-

dreas Lücke zu Borſchütz den Charakter als „Amtsrath“ zu verleihen
geruht. Den Domainenpächtern Otto Sperber zu Granau und

Heinrich Carl zu Haynsburg iſt der Character „Königlicher Ober-

von 1875, ſondern um den von 1876, bei deſſen Be Pf in der Diöces G nPfarrer in Kuhfelde Emil Friedrich Wilhelm Wiedfeldt berufenrathung die Erhöhung der Einſtellung von Reſtbeſtänden
in den Etat, nämlich 23 Millionen anſtatt 17 Millionen

eine Erhöhung, die in der Budgetkommiſſion durch
den Einfluß der Abgeordneten Rickert und Richter zu
Stande kam den Grund zu der Mißſtimmung zwiſchen
dem Kanzler und dem Marineminiſter gelegt hat. Da-
mals hatte der Reichskanzler einen überaus harten Stand-
punkt gegen den damaligen Präſidenten des Reichskanzler-
amts Delbrück, indem er ſich der hohen Forderungen des
Generals von Stoſch annahm. Fürſt Bismarck gab
ſchließlich nach, und erlebte es hinterdrein, daß Herr
v. Stoſch in der Budget Kommiſſion in ſeinen Forde-

und beſtätigt worden.

rungen noch weiter herunterging und ſich bereit erklärte,
von den unverwendeten Beſtänden ſeiner Verwaltung
weitere fünf bis ſechs Millionen Mark herzugeben. Die
Niederlage, welche damals die Regierung erlitt, wurde
namentlich vom Reichskanzler ſtark empfunden. Die Re
gierung hatte, wie man weiß, zur Deckung des Defizits
die Erhöhung der Brauſteuer und die Einführung der

e 4

amtmann“ verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Eſtedt in der Diöces Gardelegen iſt der bisherige

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Peißen
in der Didces Halle I. Land iſt dem bisherigen Oberprediger in
Kelbra Johann Chriſtian Wilhelm Ehrig verliehen worden. Die
erledigte Pfarrſtelle zu Treffurt in der Diöces Oberdorla iſt dem
bisherigen Pfarrer in Rüdigershagen Carl Erich Otto Günther
verliehen worden. Nachdem die katholiſche Pfarrſtelle zu Jützen-
bach, Kreis Worbis, durch den Tod ihres Jnhabers erledigt worden
iſt, wird die Wiederbeſetzung der Stelle beabſichtigt. Demgemäß
werden qualificirte Perſonen aufgefordert, ihre Bewerbungs-
geſuche binnen 6 Wochen bei der Königlichen Regierung zu Erfurt
einzureichen. Die Schul und Küſterſtelle zu Stödten, Ephorie
Heldrungen, Königlichen Patronats, kommt zum 1. Juli d. J. durch
Verſetzung ihres zeitigen Jnhabers zur Erledigung.

Nachdem durch die Beſtimmung des 43 der
General-Synodalordnung vom 20. Januar v. J. das Be
dürfniß einer Theilung der Diöceſe Zeitz hervorgetreten,
iſt dieſelbe vom K. Conſiſtorium der Provinz Sachſen wie
folgt feſtgeſetzt worden: Die erſte (Zeitz I.) wird die Pa-
rochien der Stadt Zeitz und die Land-Parochien Draſchwitz,
Falkenhain, Gleina, Langenaue, Langendorf, Maßnitz,

genberg und Zipſendorf mit der nach Auligk fy Sachſen
eingepfarrten Gemeinde; die zweite (Zeitz II.) die Pa
rochien Bröckau, Croſſen, Geußnitz, Groß-Pörthen, Groß
Zſchellbach, Hainsburg, Heuckewalde, Hohenkirchen, Kayna,
Lodas, Loitzſchütz, Oſſig, Rippicha, Salſitz, Silbitz, Spora
und Wittgendorf mit den drei nach Altenburg eingepfarr
ten Gemeinden Braunshain, Görnitz und Naundorf um
faſſen. Mit der proviſoriſchen Verwaltung beider Su-
perintendenturkreiſe iſt der Pfarrer Neubert in Draſchwitz
auch ferner betraut.

Beim Bundesrathe ſchwebt abermals eine Streit-
frage zwiſchen zwei Bundesſtaaten und zwar zwiſchen
Sachſen- Weimar und Preußen wegen der Communal-
beſteuerung der Thüringiſchen Eiſenbahn in preußiſchen
Städten. Die weimariſche Regierung beantragt jetzt, die
Frage: ob nach dem beſtehenden Staatsvertrage die preu
ßiſche Regierung den Regierungen von Sachſen-Weimar
und Coburg-Gotha verpflichtet iſt, die Thüringiſche Eiſen
bahngeſellſchaft von jeder Communalabgabe zu befreien,
einer Austrägalinſtanz zur endgültigen Entſcheidung zu
überweiſen.

Exbiſchof Martin von Paderborn hat für dies-
mal vom Erlaß eines Faſtenhirtenbriefes (wegen der
böſen Zeitläufte und um die Geiſtlichen ſeiner Erzdiöceſe
nicht in Berührung mit dem Strafgeſetze zu bringen) ab
geſehen.

Ungeachtet die Lehrergehälter, ſchreibt man aus
Querfurt, hier nicht zu den geringſten gehören, ſo iſt
es doch unmöglich geweſen, dem Lehrerbedürfniſſe unſeres
Kreiſes vollſtändig und rechtzeitig zu genügen. Gegen-
wärtig ſind nicht weniger als 20 Volksſchullehrerſtellen
im hieſigen landräthlichen Kreiſe unbeſetzt.

4 Jm Atelier der durch ihre artiſtiſchen Schöpfungen
ſo weithin bekannten Firma H. Jannaſch zu Bern-
burg iſt gegenwärtig eine Statue der Germania vollendet
worden das Kunſtwerk iſt, wie die „Bernb. Ztg.“ be-
richtet, 6 Fuß hoch und aus der vom Commiſſionsrath
Jannaſch erfundenen Ascanialith-Maſſe geformt, ein
Stoff, der allem Wetter und allen Stürmen unbezwing-
lichen Widerſtand leiſtet und dabei überaus billig iſt; die
Figur, welche in Stein gemeißelt einen Aufwand von 500
Thlr. verurſachen würde, iſt mit einem Koſtenbetrage von
90 Thlr. hergeſtellt. Dieſe Germania wird in ein paar
Tagen ihre Wanderung nach Remda in Thüringen an
treten, deſſen Ortsbehörde ſolche zur Aufſtellung bei einem
Kriegerdenkmal hier in Auftrag gegeben hatte; zu gleichem
Zwecke iſt in der Jannaſch'ſchen Kunſtwerkſtatt noch eine
Anzahl Statuen deſſelben Gepräges auf Beſtellung ver
ſchiedener Städte in Ausführung begriffen.

Am vorigen Sonntage feierte der Obermeiſter der
Schkenuditzer Schuhmacher-Jnnung, Herr Haaſe, ſein
50jähriges Meiſterjubiläum.

Die Totalziffer der im Februar cr. aus dem Meuſel
witzer Kohlenreviere durch die Eiſenbahn beförderten
Kohlenſendungen iſt hinter der des gleichen Monats im
Vorjahre abermals erheblich zurückgeblieben. Während im
Februar des Vorjahres 6788 Wagenladungen à 5000 Kilo
gramm zur Beförderung gelangten, erreichte der Verſandt
im Februar d. J. nur die Höhe von 5676 Lowries; es
wurden ſomit 1112 Wagenladungen weniger verfrachtet.
Jm Januar und Februar d. J. bezifferte ſich der Verſandt
auf 11,478 gegen 13,780 Lowries in der gleichen Zeit
des Vorjahres; es betrug ſomit der Ausfall 2302 Wagen-
ladungen.

Am 9. April c. wird auf dem königl. Geſtüthofe
zu Graditz bei Torgau die diesjährige „Auction von
Graditzer Geſtütpferden“ ſtattfinden und zwar kommen ca.
60 vierjährige und ältere Hengſte, Wallachen und Stuten,
mehrere junge, zu Rennzwecken geeignete Vollblutpferde
und einige Fohlen zum Verkauf.

Am 16. März ergoß ſich ein wolkenbruchähn-
licher Regen in der Nähe von Lützen, der die Wege
nach Weißenfels faſt unfahrbar machte.

Vor der Kriminalabtheilung des Naumburger
Kreisgerichts erſchien am 15. d. M. der wegen Wild-
dieberei rc. nicht weniger als bereits 56 Mal beſtrafte
Friedrich Ernſt Kreytemeier aus Freyburg. Die Ver
handlung ergab, daß K. am 21. Decbr. im Schleberodaer
Forſt mit Rehſchlingen auf zum gemeinen Gebrauche nicht
beſtimmten Wege betroffen wurde, wobei er den ihn an-
haltenden Waldaufſeher Lehmann und ſpäter auch den
Förſter Wrede arg durch Schimpfreden beleidigte. Das
Urtheil lautet gemäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
wegen der Uebertretung auf 14 Tage Haft, wegen der
Beleidigungen auf 4 Monate Gefängniß.

Halle, den 20. März.
Wie wir hören wird Hr. Muſikdirector Haßler

auch in dieſem Jahre zum Charfreitag eine Muſikauffüh-
rung veranſtalten. Die vor zwei Jahren und ebenſo im
vergangenen zur Aufführung gelangten beiden herrlichen
Werke „Stabat mater“ von Aſtorga und „die ſieben Worte
des Erlöſers“ von Heinrich Schütz geben zu der Hoffnung
Berechtigung, daß unſerm muſikliebenden Publikum auch
diesmal Gelegenheit geboten wird, ſich an einer wahrhaft
weihevollen, der Bedeutung des Tages entſprechenden, An
dacht zündenden und göttlichen Muſik erheben zu dürfen.
Gewiß wird daſſelbe Publikum welches für dieſe dem
Dienſte Gottes geweihte, dieſe höchſte aller Muſik ſo em
pfänglich iſt, auch diesmal den Werth der einheimiſchen
Kunſtleiſtung erkennen und durch regſte Theilnahme be-
weiſen, daß es ihn erkannt hat. Daß ferner bei Auffüh-
rung der von Hrn. Haßler beſonders cultivirten a capella-
Geſänge der Werke eines Bach, Mendelsſohn, Haydn,
Gomella, Durante, Frank, Mozart u. A., welche den gei-
ſtigen Genuß vermitteln, die Ausführung eine kunſtgemäße
und vortreffliche ſein wird, dafür bürgt uns die Erinnerung
an die früheren Jahre und vor Allen der Name des Muſik
direktor Haßler.

Am vergang. Sonnabend fand im Saale des neuen
Oſtrau, Predel, Proſen, Rehmsdorf, Reuden, Wuitz, Zan Stadtſchützenhauſes die öffentliche Prüfung der Schüler



und Schülerinnen der C. O. Wieſe'ſchen Clavierſchule
ſtatt. Mit inniger Freude hörten wir die zum größten
Theil ſauber und präcis vorgetragenen Clavierſtücke der
Zöglinge, welche nach Klaſſen geordnet in der Reihenfolge
vom erſten Anfänger bis zum Ausgebildeten ihre Leiſtungen
producirten. Von den zum Vortrag gelangten Stücken
erfreuten ſich beſonderer Anerkennung und Beifalls folgende:
Sonate I mit Violine von Haydn; die vier Freundinnen
von Chwatal, Shändig; Vielliebchen, Polka von Fauſt;
Sonate D-dur von Mozart; Elegie von Baumfelder; Con
cert-Polka von Wallace und Nocturne von Richards. Ein
geradezu ſtürmiſcher Beifall wurde dem Allegro aus Sin-
fonie Nr. 1 von Beethoven, der Fantaſie „Mazurka“ von
Ketterer und dem D-moll- Concert für 3 Claviere, 2 Vio-
linen, 1 Bratſche und Cello von Seb. Bach geſpendet und
namentlich letzterem mit vollſtem Rechte. Die mit richti-
gem Verſtändniß gewählten Stücke ſprachen durch Freund-
lichkeit ihres inneren Weſens ſämmtlich an und war die
Freude und der Beifall für das Gebotene deutlich genug
zu erkennen, weshalb auch wir die Gelegenheit benutzen,
Hrn. C. O. Wieſe für ſeine großen Bemühungen und
im Beſonderen für die Leiſtungen im Kreiſe ſeiner Zög-
linge Dank auszuſprechen.

Heute Morgen gegen 7 Uhr explodirte beim
Auspichen ein großes Stückfaß in der Actien-Brauerei
hier, wobei der damit beſchäftigte Böttchergehülfe A. durch
einen mit Kraft herausgeſchleuderten Boden ſowie durch
Brandwunden derartig verletzt wurde, daß er nach der
Königlichen Klinik geſchafft werden mußte. Die Ver-
letzungen ſollen jedoch glücklicher Weiſe nicht gefährlich ſein.

StadtTheater.
Opern-Saiſon.Der Palmſonntag beſchließt unſere eigentliche Winterſaiſon.

Bremen, Wüſt a. Hannover, Mutz a. Solingen, Eichert a. Dresden.
Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Schlegel a. Göttingen. Hr. Fabrik.

Gurſch a. Berlin. Hr. Fabrik-Director e a. Staßfurt. Hr.
Baumeiſter Gödecke a. Hannover. Hr. Reſtaurateur Stech a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Wiesbaden, Meyer a. Stutt-
gart, Lewandowsky, Meyer u. Schröder a. Berlin, Freudenberg a.
Rheydt, Sachs a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Archivar Dr. Jacobs a. Wernigerode.
Hr. Kaiſerl. Telegraphen-Jnſpector Pinkert a. Magdeburg. Hr.
Stud. Prinz m. Schweſter a. Wansleben. Die Hrrn. Kaufl. Fröbe
a. Haspe, Combert a. Münchengrätz i. Böhmen, Kühne u. Riegelis
a. Magdeburg, M. Geyer a. Leipzig, Sieber a. Ronneburg, Steg-
mann a. Rudolſtadt, Schmidt u. Burchhardt a. Berlin, Curgell a.
Hamburg, Reyerbach a. Hannover.

Goldener Ring. Hr. Gutsbeſ. Florſtedt a. Hedersleben. Hr.
Königl. Stallmeiſter Stadel a. Berlin. Hr. Baumeiſter Röhmärz
a. Stralſund. Hr. Mühlenbeſitzer Werner a. Schlettau. Die
Hrrn. Kaufl. Schröder u. John a. Leipzig, Polex a. Langenſalza,
Gärtner a. Berlin, Warſchauer a. Brandenburg Greve a. Biele-
feld, Storring a. Neuſtadt, Krantz a. Northeim.

Goldene Kugel. Hr. Baron Bodenhauſen a. Herzberg. Hr.
BauJnſpector Gwetzebandh a. Cottbus. Hr. Profeſſor Hoche m.
Fam. a. Zeitz. Hr. Rittergutsbeſ. Brauſe a. Berlin.
druckereibeſitzer Wieſicke a. Brandenburg a. H.
Blale a. Caſſel. Hr. Director Röhrle a. Caſſel. Die Hrrn.
Kaufl. Scheffen a. Berlin, Cohn a. Halberſtadt, Morgenſtern a.
Bamberg, Zimmermann a. Mainz, Gräbner a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Erdmann a. Egeln.

Hr. Rent. Sigmund a. Berlin.
burg. Hr. Fabrik. Reichel a. Oldenburg. Die Hrrn. Kaufl. Taß-
mann a. Guben Goloſtein a. Gröbzig Hoffmann a. Dresden,
Renner a. Magdeburg, Richter a. Berlin Wollframm a. Caſſel,
Hühne a. Hamburg, Löſing a. Bremen.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches Geſchenk.] Die deutſche

lutheriſche Gemeinde in Columbus im Staate Wisconſin
hatte an den Kaiſer Wilhelm die Bitte gerichtet, ihr

Kanonenmetall zum Guß von Glocken für ihre Kirche zu
Vom 26. bis incl. 29. März wird der hier ſo beliebte Hofſchauſpieler
Herr Fritz Dettmer von Dresden noch in folgenden Stücken:
„Glas Waſſer“, „Der Schimmel“ von G. v. Moſer (neu),
„Jugendliebe“, „Plauderſtunden“, „Das Leben ein
Traum“ und „Torquato Taſſo“ gaſtiren, und am 1. April
beginnt wie gewöhnlich die Opernſaiſon, zu welcher vorzügliche
Kräfte engagirt ſind. Die Großherzoglich Badiſche Hof- und
Kammerſängerin Fräulein Auguſte Kaiſer welche das Fach der
Primadonna vertritt, iſt eine bedeutende Künſtlerin und ſeit Kurzem
die Zierde der Mannheimer Oper. Bei ihrem Gaſtſpiel auf Engage-
ment an dieſer Bühne ſchrieb man: „Die Donna Anna“ ſang ein
Gaſt, Frl. Auguſte Kaiſer aus Wien und iſt uns eine bedeuten-
dere Stimme als diejenige genannter Dame kaum bekannt.

aben wir die Briefarie mit dieſer Kraft und Vollendung ſingenhören dieſe ſchwierige Arie, aus welcher oft die beſten Sängerinnen

nichts Außerordentliches zu ſchaffen vermögen, weil ihnen die Mittel
nicht zu Gebote ſtehen, um dieſen hochliegenden Part bewältigen zu
können. Fräul. Kaiſer hat eine große Zukunft, das iſt gewiß und

Nie

überlaſſen.
lichen von Amerika aus an ihn geſtellten, hat der Kaiſer
entſprochen.

deren den Franzoſen im letzten Kriege abgenommenen Ka-
nonen eingetroffen. Die ganze Kanone und die Kanonen-

Hr. Buch
Hr. Baumeiſter tkannten amerikaniſchen „Puffs“ einzureihen.)

Hr. Holz g 3händler Nagel a. Prag. Hr. Brauereibeſitzer Neichart a. Dresden. „Kiewl.“ der gewiß ſelten beobachtete Fall, daß der daher
Hr. Jngenieur Steiner a. Harz-

ihm den Weg verſperrten.

Am 22. Februar iſt von ihm in Columbus
ein franzöſiſches Feldgeſchütz nebſt Theilen von zwei and r e allen möglichen körperlichen Leiden und Gebrechen, ſind

einem gewöhnlichen Telegraph unumgänglich nothwendig,
ſoll bei dem Telephon vollſtändig entbehrlich ſein,
indem dieſelbe durch Magnete von großer Kraft erſetzt
wird. Da, wo die muſikaliſche Depeſche abgegeben wird,
befindet ſich eine Claviatur, wie an einem Piano; jede
Taſte ſteht in Verbindung mit einer ſtählernen Pfeife,
welche in der gewöhnlichen Weiſe geſtimmt iſt. Wenn der
Telegraphiſt die Taſten der Claviatur anſchlägt, geräth die
ganze Reihe von Pfeifen in Vibration, jede gibt einen anderen
Ton von ſich, der dann auf dem Draht weiter geleitet wird.
Da, wo das muſikaliſche Telegramm gehört werden ſoll,
befinden ſich hölzerne Käſten, größere für tiefere, kleinere
für höhere Noten. Oben an denſelben ſind Magnete mit
den Dräthen angebracht. Der Magnet gibt den Ton an,
der Kaſten nimmt ihn auf und reſonnirt ihn. Das Jn-
ſtrument hat bis jetzt 16 Noten. Der Ton A geht immer

in den Kaſten A, der Ton B in den Kaſten B u. ſ. w.
(GBis weitere Beweiſe vorliegen, dürfte es gut ſein, die

ganze wunderbare Erfindung in die Kategorie der be

(Seltſame Betriebsſtörung.] Unweit der
Station Faſtowo in Rußland ereignete ſich nach dem

dampfende Zug plötzlich halten mußte, weil Jnſecten
Die Schienen waren auf

mehrere Faden hin mit Milliarden von Springſchwanz-
kerfen (Podurella, Podura, Smyntburus) bedeckt, die,
in bald kleinen bald größern Häufchen zuſammengeſchaart,
jede Weiterfahrt hinderten. (Dieſe Thierchen, welche einzeln
kaum ſo groß wie ein Pulverkorn ſind, leben in unzähligen

Arten und Abarten, kommen auf Schnee und Eis, über
haupt auf feuchten Orten fort, ſie dringen in die kleinſten

Auch dieſer Bitte, wie ſchon ſo mancher ähn-
Ritzen und Spalten des durch ihre Maſſen ſich drängenden
Eiſenbahnzuges ein und machen jede Weiterfahrt für den

Augenblick unmöglich.)
[Die Wunder von Lourdes und Marpin-

gen], bei welchen das heilige Waſſer Heilung bringt von

kläglich in Schatten geſtellt von einem evangeliſchen
ſtücke tragen das N der Napoleoniſchen Dynaſtie und wur
den 1864 in Straßburg gegoſſen. Aus Nah und Fern
ſtrömen jetzt die Leute nach Columbus, um dieſe kaiſer
lichen Geſchenke zu ſehen.

Das geiſtliche Konzert], welches vorigen
Mittwoch Abend in der Berliner Garniſonkirche von

dem Erkſchen Männergeſangverein zum Beſten des Peſta-
lozzi-Frauenvereins gegeben wurde, wäre beinahe durch
die ſtattgefundene Feuersbrunſt, welche um 7 Uhr ſchräg-

wäre es für unſere Oper ein erheblicher Gewinn, wenn man ſie
dauernd hier zu feſſeln beabſichtigte.“ Dieſe Sängerin, welche bei
ihren Gaſtſpielen in Breslau, Rotterdam große Triumphe feierte,
hat Herr Director Haberſtroh, allerdings mit großen Opfern, um
unſerem Publikum etwas Vorzügliches zu bieten, als Primadonna
engagirt. Die Coloraturſängerin Frl. Anna Kempner gehörte
vor einigen Jahren der Leipziger Bühne an und zählte dort zu den
beliebten Opernmitgliedern. Fräul. Dora Blanck iſt eine reizende
Opernſoubrette und Frau Zengraf hat als Vertreterin des Faches
der komiſchen Alten einen guten Ruf. Herr Richard iſt als
Heldentenor von ſeinen Engagements in Königsberg, Cöln, Augsburg
als vorzüglicher Sänger bekannt, von Herrn Grußendorff, der die

klingend iſt, Herr Schrötter iſt als Tenorbuffo eine ausgezeichnete
Kraft. Der Bariton Herr Walldorf beſitzt eine ſchöne Perſönlich-
keit mit weicher volltönender Stimme, und mußte die Direction auf
eine vorzügliche Beſetzung dieſes Faches um ſo mehr ihr Augenmerk

lyriſchen und Spiel-Tenorpartieen übernimmt, rühmt man die ſchöne und die Kronprinzeſſin vor der Kirche an.
jugendfriſche Stimme, welche namentlich in der Höhe ungemein wohl

und Herren des Vorſtandes gerichtet hatten, begab ſich

über von der Garniſonkirche in der Spandauerſtraße aus
brach, geſtört worden. Glücklicherweiſe waren bereits vor
her die weiten Räume der Kirche gefüllt, und der Vorſtand,

Pfarrer, der ſeinen Namen „Held“ nicht mit Unrecht
führt. Jn der Nummer 10 ſeines in Stuttgart erſchei

nenden „Evangeliſchen Sonntagsblattes“, verbreitet in
einer Auflage von 77,000 Exemplaren über ganz Süd-
deutſchland, erzählt dieſer Held unter dem ſchmelzenden
Titel: „Eine liebliche Kindergeſchichte“ Folgendes: „Ein
Mägdlein hatte entſetzliches Zahnweh. Da ſprach es plötz-
lich in ſeiner großen Noth betend zu ſeinem Heiland:
„Wenn du ich wäreſt, lieber Heiland, und ich du, und du
hätteſt ſolches Zahnweh wie ich, ich würde dich gleich ge
ſund machen.“ Sprach's und ward durch des Heilands

Gnade geſund und vom Zahnweh geheilt zur ſelbigen
der die hohe Protektorin des Vereins, die Frau Kron
prinzeſſin, erwartete, vermied es, von dem Ausbruch des
Feuers den Verſammelten Kenntniß zu geben. Als die
Flammen eben in dem Vorderhauſe des Grundſtückes neben
dem „Großfürſt Alexander“ zum Fenſter herausſchlugen,
kamen wie die „Nat.-Ztg.“ meldet der Kronprinz

hohen Herrſchaften einige freundliche Worte an die Damen
Nachdem die

die Frau Kronprinzeſſin auf das Chor, der Kronprinz aber
fragte einen der Herren, ob die Zuhörer nicht ängſtlich würden.

richten, als es ſchwer war, für die hier früher engagirt geweſenen
Baritoniſten Tauſch, v. Bongardt, Lißmann genügenden Erſatz zu
finden. Die Bäſſe find durch die Herren Rapp. Kren, Haus Liebenswürdigkeit: „IJch werde erſt hinübergehen und ſehen
mann beſtens vertreten und ein vollſtändig ſtudirtes Chor, beſtehend g.Herr wie es mit dem Feuer ſteht.
Kapellmeiſter Götze, dem hieſigen Publikum von der vorigen Opern Nach einer
aus 12 Herren und 12 Damen iſt aus Chemnitz engagirt.

ſaiſon beſtens bekannt, leitet die Orcheſterdirection. Das Repertoir
wird aus den Opern: Oberon, Freiſchütz, Euryanthe,
Fidelio, Don Juan, Figaro's Hochzeit, Zauberflöte,
Entführung, Czaar und Zimmermann, Undine, Waffen-
ſchmied, Barbier, Poſtillon, Martha, Maurer und
Schloſſer, Weiße Dame, Zampa, Romeo und Julia,
Afrikanerin c. und einer neuen Oper: „Guſtav Waſa“ von
Götz, beſtehen.

Für die Opernſaiſon wird ein beſonderes Abonnement errichtet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter G. Roſt und H. E. W. A.
Wiegandt, Böllberg. Der Pfefferküchler E. Wilke, kl. Sandberg
5, und A. Pröve, Spiegelgaſſe 9. Der Fleiſchermeiſter A. R.
e Halle, und A. E. Deutſchbein, Stumsdorf. Der
Handarbeiter C. L. Kriemig, Keuſchberg, und F. Patſch, Halle.
Tod ler F. Ch. Deneke, Halle, und Th. L. H. Winterfeld,

oplitz.
Eheſchließung: Der Böttchermſtr. W. Krumme und S. Krahmer,

Königsſtraße 16.
Geboren: Dem Handarbeiter F. Hammelmann ein Sohn, Saal-

berg 16. Dem Schuhmachermeiſter O. Strömer eine Tochter,
kleiner Sandberg 1I1. Dem Handarbeiter C. Seher ein Sohn,
Bockshörner 9. Dem Maurer W. Mörtz ein Sohn, große Brau-
hausgaſſe 1. Dem Kohlgärtner F. Keidel ein Sohn, Freiim-
a Dem Buchbindermeiſter E. Krauſe ein Sohn, Leipziger-
traße 95. Eine unehel. Tochter, Spitze 17. Dem Füſilier F.
Seifarth ein Sohn, kleine Klausſtraße 4. Dem Profeſſor Dr.
Cantor eine Tochter, Mühlweg 17. Dem Schneidermeiſter B.

intermann ein Sohn, Breiteſtraße 34. Dem Reſtaurateur F.
anhardt eine Tochter, Herrenſtraße II. Dem Schmied H.

Scheibe ein Sohn, Leipzigerſtraße 6. Dem Schloſſer H. Gott-ſchalk eine Tochter, Auhuſtaſtraße 10. Dem Tiſchler Ch. Kittel

mann ein Sohn, Steg 7. Dem Handarbeiter W. Merz ein
r Raffinerie 8 a. Dem Steinſetzer H. Haaſe ein Sohn,große Schloßgaſſe 12. Dem Reſtaurateur F. Witzel ein S

Landwehrſtr. 3. Dem Dachdeckermſtr. G. Neumann ein Sohn,
Gerberg. 13. Dem Brauer A. Baring eine Tochter, Trödel l.

Dem Ppoſt-Aſſiſtent P. Camnitius ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 23. Dem Director d. Hall. Maſchinenfabrik J. Selwig
ein Sohn, Königsſtraße 26.

Geſtorben: Des Dachdecker F. Rothe Sohn, Franz, 2 Jahr 8
Monat 9 Tage, Emphyſem, Klinik. Die Wittwe Friederike
Wilhelmine Böhme geborne Böhme, 76 Jahr 7 Monat 23 Tage,
Knochenleiden, Mittelſtraße 4. Der Kunſtſchleifer R. Kobs, 35
Jahr 1 Monat 20 Tage, Dementia Paralitica, Martinsgaſſe 12.

Der Maurer Martin Friedrich Knöchel, 61 Jahr, Lebercirrhoſe,
Schützengaſſe 13. Des Zimmermann F. Thieme Ehefrau, Wil
helmine geborne Böhme, 45 Jahr 11 Monat 24 Tage, Gebär-
mutterkrebs, Pfännerhöhe 12. Des Conditor A. Blau unben.
Sohn, 7 Tage, Kinnbackenkrämpfe, Leipzigerſtraße 18. Des
Fleiſchermeiſter G. Tümmel Sohn, Ferdinand Emil Carl, 2 Jahr
2 Monat 6 Tage, Gehirnentzündung, Luckengaſſe 16 a. Des
Handarbeiter F. Sinn Tochter, Lina, 11 Monat 21 Tage,
Bronchitis, Oberglaucha 36.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. März.

Kronprinz. Frau Rent. Windmüller u. Frl. Damköhler a. Pyr-
mont. Hr. Rent. Berggren a. Schloß Heldrungen. Hr. Fabrikbeſ.
Wimmelmann a. Mecklenburg. Hr. MaſchinenJngenieur Heuckert
a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. North a. Langenſalza, Collmann a.

Als ihm darauf geantwortet wurde, es ſei drinnen noch
nicht allgemein bekannnt, ſagte er in ſeiner gewohnten

Jch komme gleich wieder.“
Weile zurückgekehrt, ſagte er: „Alles aus!

Wir können ganz ruhig ſein.“ Er begab ſich zu ſeiner
Gemahlin, und das Konzert nahm ſeinen ungeſtörten
Verlauf.

[Oncle Tom bei der Königin Victoria.]
Am 5. d. wurde Joſua Henſon, der Held von Mrs. Stowe's

„Onkel Tom's Hütte“, von der Königin Victoria in
Windſor-Caſtle empfangen. Mr. Henſon, welcher von

Stund,“,
Colporteur-Schwindel.] Der „Vogtl. Anz.“

ſchreibt: „Die Dummen werden nicht alle,“ aber leider
auch die Unredlichen nicht, welche den geiſtig Armen das
Geld aus der Taſche ſtehlen. Oder verdient es eine
andere Bezeichnung, wenn Colporteure im Vogtlande
herumziehen und der ländlichen Bevölkerung Schriften
aufreden, wie die „ſieben heiligen Himmelsriegel.“ Das
Albernſte von dieſer Art Colportageliteratur, die übrigens
ihren Mann gut nähren ſoll, ſind die „Neunzig Geheim-

niſſe für Jedermann in landwirthſchaftlichen und häuslichen
Verhältniſſen. Mit Bewilligung einer hohen Geiſtlichkeit
herausgegeben von Bartholdi“ (wörtlich!). Darin ſtehen

verzeichnet Zauberſprüche aller Art und Sympathiemittel
„vor das Zahnweh,“ „vor den Schwund,“ „wenn ein Kind
beſchrieen iſt,“ „vor die böſen Kälber,“ „vor Bezauberung
des Viehes.“ Das letztgenannte Recept lautet: „Nimm

rothen Beifuß am Philips- oder Jacobistage, thue ihn
über die Stallthür, wo das Vieh ein und ausgeht, iſt

geſchehen.“
bei vielen für gut befunden, es muß aber im

Auf der Schrift iſt (trotz 9 6 des Preßgeſ.)
weder der Name des Verlegers noch der des Druckers

Frau Henſon, ſeiner zweiten Gattin (nicht Tante Chloe),
Beläſtigung durch herumziehende Zigeuner wirdvon Mr. J. Lobb Verfaſſer von „Onkel Tom's“ Selbſtbio

graphie) und J. Davis Bowden, dem Pfarrer der London
Road Kirche begleitet war, wurde von der Königin em- daß y

heit gehabt habe, in der Nähe des Brandenburger Thores
ein 10jähriges Mädchen, das ſich allein auf dem Wege zu

pfangen, die ihm ihr Vergnügen ausdrückte, einen Mann
kennen zu lernen, von dem ſie ſchon viel gehört und ge
leſen habe.
Photographie mit der Unterſchrift Victoria Reg. 1877“
in einem ſchönen Rahmen zum Geſchenk, indem ſie gleich
zeitig ihn und Mr. Lobb erſuchte, ihre Namen eigenhändig
in ihr Album einzutragen. Die Geſellſchaft wurde dann
im ganzen Schloſſe herumgeführt und ihr alle Privat-
Appartements gezeigt, worauf ſie, mit Empfang hoch be
friedigt, um 4 Uhr Nachmittags das Schloß verließ. Mr.
Henſon, deſſen Beſuch in Windſor großes Jntereſſe er
regte, iſt ein Mann von mittlerer Statur, dunklem Teint
und theilweiſe grauem Bart. Er iſt jetzt 88 Jahr alt.

[Die Wundermähr vom Telephon.] Das
Telephon, eine Erfindung des Prof. Graham Bell in
Salem, Maſſ., beſitzt, wenn man den darüber vorliegenden
Angaben glauben darf, die wunderbare Eigenſchaft, Laute,
geſprochene Worte, ganze Reden, ja geſungene Arien
längs eines Telegraphendrahtes zwiſchen entfernten Orten
getreu zu übermitteln. Vor kurzem wurde das Jnſtrument
in Anweſenheit vieler Augen und Ohrenzeugen einer Probe
unterworfen, indem zwiſchen Salem und Boſton (eine
Entfernung von achtzehn Meilen) eine Communication
durch das Telephon hergeſtellt wurde. Der „Vankee
Doodle“ und einige andere Volkslieder, in Boſton auf einer
Orgel geſpielt, wurden deutlich und ohne Beeinträchtigung
der Qualität der einzelnen Töne in Lyceum Hall zu Salem
gehört und dort applaudirt. Der in Salem befindliche
Aſſiſtent des Prof. Bell, Herr Watſon, dankte von dort
aus in einigen Worten für die beifällige Aufnahme der
Muſik, und man hörte in Boſton ganz klar, wie er ſagte,
es freue ihn, mit einem 18 Meilen entfernten Auditorium
gerade ſo ſprechen zu können, als befände er ſich bei dem-
ſelben. Ein in Salem geſungenes Lied wurde per Tele
phon nach Boſton übermittelt und dort applaudirt, und gedrückt wird und keinen weitern Zuſatz, z. B. Vorname, Wohnungec.,
man konnte in Salem deutlich das Beifallsklatſchen hören.

Die Monarchin machte Mr. Henſon ihre

angegeben.
[Zigeuner-Unweſen.] Ueber die zunehmende

jetzt wieder vielfach geklagt. Aus Potsdam wird gemeldet,
daß eine durch die Stadt fahrende Zigeunerbande die Frech

in der Brandenburger Vorſtadt wohnenden Verwandten
befand, aufzugreifen, aber an dem Raube des Kindes durch
das Geſchrei deſſelben verhindert wurde.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 19. Februar

d. J. beſchloſſen, die Lagerung von Zucker mit Anſpruch auf
Abgabenvergütung in Privat-Tranſitlägern, welche unter amt-
lichen Mitverſchluſſe der Zollverwaltung ſtehen allgemein für ſtatt-
haft zu erklären.

Jm Monat Februar waren im deutſchen Reiche 159
Zuckerfabriken im Betriebe und zwar in: Weſtpreußen 1, Provinz
Brandenburg 1, Poſen 1, Schleſien 31, Sachſen, einſchließlich der
fürſtlich ſchwarzburgiſchen Unterherrſchaften 83, Provinz Hannover 3
Provinz Weſtfalen 1, Rheinprovinz 3, Bayern 1, Württemberg 2,
Baden 1, Thüringen, einſchließlich der großherzoglich ſächſiſchen
Aemter Allſtedt und Oldisleben 2, Braunſchweig 4, Anhalt 25. Die
verſteuerte Rübenmenge betrug im Ganzen 4,670,392 Etr. Einfuhr
vom Zollauslande: Raffinirter Zucker aller Art: unmittelbar
in den freien Verkehr 11,057 Ctr. n. auf Niederlagen 27,934 Ctr. n.

Rohzucker aller Art: unmittelbar in den freien Verkehr 208 Ctr. n.,

Jn derſelben Weiſe fand eine förmliche Converſation per
Telephon zwiſchen den beiden Orten ſtatt, wobei die in
Boſton geſtellten Fragen deutlich in Salem gehört und
dort beantwortet wurden. Die galvaniſche Batterie, bei

auf Niederlagen 30,756 Ctr. n. Melaſſe aller Art und Syrup:
unmittelbar in den freien Verkehr 5,683 Ctr. n. auf Niederlagen
6,314 Etr. n. Ausfuhr nach dem Zollauslande (mit und
ohne Steuerrückvergütung): Raffinirter Zucker aller Art: unmittelbar
aus dem freien Verkehr 1,399 Etr. n., aus Niederlagen 29 Ctr. n.
Rohzucker unmittelbar aus dem freien Verkehr 35,607 Ctr. n. aus
Niederlagen 16,141 Ctr. n. Melaſſe aller Art und Syrup: un-
mittelbar aus dem freien Verkehr 18,543 Ctr. n., aus Nieder-
lagen 6,810 Ctr. n.

Neuerer Anordnung zufolge dürfen im Poſt-Anweiſungs-
verkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika von
einem und demſelben Abſender im Lauf eines Tags nicht mehr als
zwei Poſt Anweiſungen an einen und denſelben Empfänger ausge
liefert werden. Für Telegramme nach und von Amerika treten
vom 20. d. folgende Taxveränderungen ein: Sämmtliche betheiligte
Kabel Geſellſchaften befördern auf den außereuropäiſchen Linien ge
bührenfrei: 1) den Namen des Beſtimmungsortes mit der etwanigen
näheren Angabe über die geographiſche Lage deſſelben; 2) den Namen
des Empfängers, wenn dieſer Name durch ein einziges Wort aus-

enthält. Die zur nähern Bezeichnung des Beſtimmungsortes ge
machten geographiſchen Angaben werden zwar gebührenfrei befördert,
bleiben fedoch in dem dem Empfänger auszuhändigenden Telegrammfort. Wenn zur Bezeichnung des Empfängers ne dem Zunamen

noch weitere Angaben, wie Vorname, Wohnung c. gemacht find,
alſo mehr als Ein Wort gebraucht worden iſt, wird die ganze
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Adreſſe mit Ausnahme des Beſtimmungsortes als gebührenpflichtig
behandelt. Hinſichtlich der Correſpondenz mit Weſtindien und
weiter gelegenen Ländern (Südamerika über Panama oder Demerara)
findet die gleiche Gebührenfreiheit nur für die Strecke von London
oder Breſt bis NewYork Anwendung.

liſches Fabri

daran, daß gar viele dieſer Scheeren, die zuerſt aus deutſchen Werk-

ſtätten nach England gegangen ſind von dort nach hier zurück 20. März 1877
wandern um daheim im lieben deutſchen Vaterlande als vorzüg-

kat gekauft zu werden, wie man es „bei uns zu Lande
eben niemals herſtellen kann.“

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 76,70. CölnMindener 95, Oberſchleſiſche

A. C. D. 123,10. Rheiniſche 105,20. Oeſterr. Staatsbahn 379
D Sie Lübecker Kaufmannſchaft hat beſchloſſen, einen

Dampfkrahn aufzuſtellen, um deutſche Steinkohle, die nach
baltiſchen Häfen exportirt werden ſoll, bequem entlöſchen zu können.
Bis an den Krahn legt die LübeckBüchener Eiſenbahn Geſellſchaft
auf ihre Koſten die erforderlichen Geleiſe, während die ziemlich
erheblichen Koſten der Fundamentirung und der Herſtellung eines
anderen Bohlwerks an der Stelle, wo die Schiffe die Kohlen ein
nehmen ſollen, von Seiten des Staates werden beſtritten werden.

Es iſt eine etwas erſtaunliche Thatſache, daß deutſche
laufend, nur

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Wegen

bei Leſing weht ſtürmiſcher Südoſt.

19. März.
Das Barometer iſt über dem Kanal, Frankreich,

Süddeutſchland mit ſteigender Temperatur gefallen, ſonſt faſt überall,
wenigſtens mit abnehmender Wärme geſtiegen.
Luftdruckdifferenzen ſind die Winde faſt allgemein ſchwach und um- feſt

Jm weſtlichen und
nordweſtlichen Europa iſt an vielen Stellen Aufklärung eingetreten
Jn der Gegend von Dänemark herrſchten vielfach Nebel.

Lombarden 136,50. Oeſterr. Cred.-Act. 261,50. Preuß. Conſolidirte
104,19. Tendenz: ſchwach.Verliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 219,--. Juni-Juli 22250 feſter.
Noggen. März 160,—. April-Mai 163, Mai Juni 159,50.

dittel- und

der geringen

Gerſte loco 110 183.
Hafer. April-Mai 149,50.Spiritus loco 52, April-Mai 53 40, Auguſt Septbr. 56,40.

Fabrikanten jetzt Scheeren aus Sheffielder Stahl in
Sheffield ſelbſt zu Preiſen abſetzen, die ſich zehn bis dreißig Pro-
cent unter den lokalen britiſchen Preiſen bewegen. Man will ſich Werzeich niß

flau.
Nüböl loco 66 50 April-Mai 65 50 Sept.-Octbr. 66 10

dies theilweis durch die Differenz in den Arbeitslöhnen erklären, die der in Halle am 20. März 1877 gezahlten e e er ein Deutſchland viel niedriger, als in Sheffield ſind. Von dieſer Durchſchnitts-Marktvreiſe. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Anſicht ausgehend ſtellte ein Mitglied des Sheffielder Scheerenfabri- T r Berlin, den 20. März 1877.kanten Verbandes den Antrag Schritte zur Herabſetzung der Löhne Weizen pro Ctr. 10 73 Bohnen pro Pfd. 16 BerlinAnhalt. St.-Act. 97, VerlinPotsdamMagdeburg.
u thun, um die deutſche Konkurrenz beſſer abwehren zu können. Roggen 9 683 Anſen C 20 St. Act. 78.25. Berlin-Stettiner St.Act. 114.25. BergiſchMärkiſcheDer Vorſchlag fand indeß keinen Anklang, weil man hervorhob, Gerſte 3885 Erbſen 2 18 Stamm Act. 76,10. CölnMindener St.Act. 95, r el
daß eine Lohnreduktion nur zu Arbeitsſtockungen führen würde. Hafer 885 Butter 1 20 ſtadt St.Act. 99,65. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 123,10. Rheiniſche
während dann die deutſche ScheerenJnduſtrie noch beſſer Gelegenheit Heu S 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55 105,20. Franzoſen 379, Lombarden 136,50. Oeſterr. CreditAct.
hätte, ſich den Markt zu ſichern. Alſo leſen wir in engliſchen Stroh 3 50 do. a. d. Keule 63 260,50. Darmſtädter Bank-Actien 98,50 Thüringer Bank-Act. 68,25.
Blättern und wir leſen es mit großer Freude denn dieſe Thatſache Kartoffeln 3 Kalbfleiſch S 17 50 Diskonto-Command. -Anth. 106,25. Preuß conſol. 4 Anleibe
bekräftigt von Neuem die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Waare Eier pro Schock 310 Hammelfleiſch 57 104,10. Kurz London 20,46. Kurz Amſterdam 169,75. Oefſterr.
und Arbeit mit dem Auslande. Jm Uebrigen zweifeln wir kaum 60 Noten 16780 Tendenz: feſt.Schweinefleiſch

Hallilcher Tages Kalender
und

14Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 21. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiaconus Pfanne.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Jordan.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2--4.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaffenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Ein

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Caféè David“ part. links v. Eingang.
r dungeſchnken. Gewerbeſchule: Buchführung von 7 Uhr an, Griechiſch

8 Uhr.
Stolze'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der reiſende Student“, kom. Operette.
ein Silbergroſchen“ Schwank. 3. Schluß:
kom. Operette.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Wafſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
S. öffentlicher Vortrag Mittwoch d. 21. März Abds. 8 Uhr
im Tunnel der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ Herr Lehrer Franke:
Gemeingefährliche chemiſche Vorgänge in Küche und Haus.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Geiſtliches Concert am Charfreitag.
Mittwoch Abends 7 Uhr Uebung im Saale des „Kronprinzen“,

für Herren um 8 Uhr. C. A. Haßler.
c e

e. Hierauf: Nur
„Der Kapellmeiſter von Venedig“,

r ne

Bekaunkmachungen.

Bekanntmachung.
Der über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Gebrüder Bene-

dix in Zörbig eingeleitete Konkurs iſt durch Accord beendet, und
wird das weitere Konkursverfahren über das Vermögen der Geſellſchaf
ter eingeſtellt.

Delitzſch, den 13. März 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Commiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachung.
Der verehelichten Friederike Henriette Schneider, Toch-

ter des Johann Zacharias Koch zu Bottendorff, deren jetziger
Aufenthaltsort unbekannt, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die
am 27. April 1876 zu Bottendorf verſtorbene verehelichte Schnei-
dermeiſter Mauf daſelbſt, Friederike Karoline geb. Koch in
ihrem am 28. September 1876 publicirten Teſtamente ihrem Ehemanne
den lebenslänglichen Nießbrauch ihres Nachlaſſes mit der Beſtimmung

b) Diſtriet Stahlsholz
145,44 Kub.Mtr.,
ken und 1 Linde.

und 18 Linden-Stämme.
b) Diſtriet Kratzbuſch:Schlag 15: 33 Eichen mit 84,89 Kub.Mtr., 8 Rothbuchen,

53 Birken- und 2 Aspen-Stämme.
Schlag 11 Eichen mit 31,96 Kub.-Mtr., 33 Roth-

7Bau und Rutzholz- Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Be chofrode.Montag den 9. April e. von Vormittags 9 Uhr u. folg. Tage von Nachmitt.

ab ſollen im W ochkse'ſchen Gaſthof hierſelbſt verſteigert werden
1. Schutzbezirk Mischofrode:

a) Diſtriet Dopſtein (Schlag 5) 5 EichenStämme mit 11,75
Kub.-Mtr. Jnhalt, 1 Birken-Stamm.

8 Stück Roth- und Weißbugen, 24 Bir-

2. Schutzbezirk Rothenschirmbach:
a) Diſtriet Saal- u. Weiſchholz (Schlag 10) 28 Birken-

m

Auction.Montag d. 26. März C.
1 Uhr verſteigere ich Tauben-
gaſſe Nr. 17 d verſch. Mahag.
Möbel, als: Sopha's, Schreib,
Wäſch- u. Kleiderſekretäre, Tiſche
u. Stühle, 1 Kouliſſentiſch, 1 Bü-
cherſchrank u. Bettſtellen ferner
Federbetten, Wäſche und verſchied.
Hausgeräth, Porzellan u. Glas-
ſachen, ſowie 1 Nähmaſchine, zwei
Oelgemälde c.

28. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Empfehlamg.
1 ältere erfährene Wirthſchafterin

und ſucht bei einer fein. Herrſchaft,

(Schlag 6) 43 Eichen-Stämme mit

WeißbuchenStämme mit 33,27 Kub.Mtr., 2 Rmtr. Roth- Stadtwirthſchaft, eine Stelle
buchen-KlafterNutzholz. pr. 1. April. Dieſelbe diehat

Schlag 5: 19 Eichen mit 34,86 Kub.Mtr., 32 Roth und Küche vollſtändig erlernt.

penStamm.
Zahlungsfriſt 3 Mongte, Abfu

Hausverkkanf.
Ein neu erbautes Haus,

u. Waſſerleitung, Vor u. Hinter
garten, verkauft billig. Auskunft
Bernburger Str. 13,b, part.

Grundſtück Perkanf
in Kösen.

Ein in angenehmer Lage an 2 Stra
ßen gelegenes Grundſtück, welches
enthſült: 16 geräumige u. 2 kleine
Zimmer, 14 Schlaf- und andere
Räume, 2 Küchen, 2 Verkaufs-
lokale, Waſchhaus, geräumige Kel
ler, Brunnen, Hofraum und ange-
nehm gelegenen Garten, ſoll ver
kauft werden. Auskunft ertheilt
Fr. Ed. Schneider, ainſtr. 2,
Leipzig, u. Glaſermſtr. Nerre
in Köſen.

72,000 Mk. Mündelgel-
der ſind gegen pupillariſche Si-
cherheit zum 1. April e. a. auszu-
leihen. Näheres zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Hausverkauf.
Das zu Roßleben a U. der ver

ſtorbenen Frau Conducteur Schir-
litz gehörig geweſene, in guter
Lage belegene Wohnhaus mit Ne-
bengebäuden, ſchönem Garten u.
Hofraum, iſt preiswerth zu verkau-
fen. „Anzahlung günſtig.“ Reflec-
tanten belieben ſich zu wenden an

beſchieden hat, daß nach deſſen Tode deſſen Nachlaß den alsdann noch
lebenden Kindern ihrer Geſchwiſter zufallen ſoll. Die Eingangs ge
dachte verehelichte Schneider iſt ein Kind des Bruders der Erblaſſerin.

Querfurt, den 9. März 1877.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Für den hieſigen fiskaliſchen Salzbergbau wird ein auf einer Berg

ſchule gebildeter, mit guten Zeugniſſen über ſeine techniſche Befähi-
gung verſehener Grubenſteiger geſucht, dem ein Monatslohn von 150
Mark, neben freier Dienſtwohnung, gewährt werden ſoll.
Bewerbungen ſind unter Einreichung von Lebenslauf und Zeug-

niſſen an die unterzeichnete Stelle zu richten.
Staßfurt, den 16. März 1877.

Königliche Berg-Jnſpection.

Denen Pflug in Halle.

Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn.
Freitag den 23. Marz c. Vormittags 9 Ubr

ſollen einige am hieſigen Rangirbahnhofe in der Nähe von Diemitz
belegene Ackerparzellen in der Größe von 1--2 Morgen öffentlich meiſt
bietend gegen die im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Termin findet in dem Büreau der Betriebs Abtheilung im Em-
f angsgebäude auf hieſigem Bahnhofe ſtatt.

Halle, den 18. März 1877.
Betriebs Abtheilung V.

F. W. Schwedler.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, wel 1 Paar fehlerfreie braune Wa

cher Luſt hat Kellner zu werden, genpferde, 5 Jahr alt, ſind zu ver-
wird geſucht im Gaſthof zum gol- kaufen. Nachweis bei Ed. Stück-

Otto Bertholdt in Roß-
leben.

1 tücht. Buchhalter u. 1 Reiſen-
der f. d. Manufacturwaarenbranche
geſucht.

2 Buchhalter, 2 Commis f. Eiſen
u. Kurzwaaren, 7 für Colonialwaa-
ren u. 3 f. Manufacturw. Geſch.
ſuchen Stelle durch Alexander
Schürmann, Leipzigerſtr. 7.

Auf unſerer Pachtung Schieben
findet zur ſelbſtſtändigen Führung
der Wirthſchaft eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren mit guten Em
pfehlungen pr. 1. Juni a. e. Stel-
lung.
Tümpling bei Camburg a/S.,

im März 1877.
Vogt Co.

J Jnſpectoren erſte u.
zweite Verwalter, 1 Volon-
tair, Hofemeiſter und verh.
Kutſcher wünſchen Stellen

1 Landwirthſchafterin in
30ger Jahren, in ff. Küche erfah-
ren, wünſcht ſelbſtänd. Stellung;

Jüngere Landwirthſchafte-
rinnen ſuchen ſofort und ſpäter
Stellen durch Frau

Weißbuchen mit 23,46 Kub.-Mtr., 19 Birken- und 1 As

hrfriſt 5 Monate.
Biſchofrode, den 16. März 1877.

Der Oberförſter Vogelgesang.

6 Fen
ſter Front, mit Thoreinfahrt, Gas

rath in d. Exp. d. Ztg. Beparacdke, gr. Schlamm 10.

1 jüngere, welche die Molkerei
erlernt hat, wünſcht eine Stelle auf
einem größ. Gute, geg. mäß. Lohn,
wo dieſelbe Gelegenheit hat, die
Küche zu erlernen.
h militärfr. t Mann, w. d.

Vp. n ſch. Zeugn. z. S. ſtehen, das Gym-Ein Prbpachtgut in naſium beſucht hat, bis jent als
ecklenbuarg, cauonfrei Beamter an einer Eiſenbahn gewe-
(reines Eigenthum) von 150 Magd. ſen, der franz., engl., griech. Cor
Morgen Acker, halb Weizen-, reſpondenz mächtig, wünſcht eine
balb guter Roggenboden, 25 Mor- Stelle als Buchhalter, Schreiber od.
gen Wiesen, bester Güte, mit voll- dergl. Derſelbe hat ſch. in juriſt.
ständigem und gutem Inventa- Fach Kenntniß.
rium und sehr guten Gebäuden, Ein j. verh. Mann, ged. Kaval-
soll zu Jobannis a. c. unter gün- [eriſt, die b. Empf., ſucht eine Stelle
stigen Bedingungen verkauft als Reitknecht, Kutſcher od. Diener.
werden. Selbstkänfer belieben Ein Schafmeiſter, Kutſcher,
Offerten sub F. S. 9888. an
Hiraciolf FIosse, Berlins W.
einzusenden.

Ein Haus mit Scheune, Stal-
lung, Keller und Hofraum, einem
kleinen Garten und Planſtück von
50 R. zu jedem Geſchäft paſ-
ſend, iſt wegen Veränderung des
Beſitzers zu verkaufen. Näheres
beim Gaſtwirth

J. Bauer zu Gutenberg.
Aeusserst günstige Gele-
genhbeit für einen Koch,

der ſich ſelbſtſtändig machen
will.

Jn Folge meines Wegganges nach
Petersburg, von wo mir ein ſehr
ehrenvolles Engagement angetragen
wurde, beabſichtige ich, mein hier
ſeit ziemlich 2 Jahren mit gut. Erfolge
betriebenes Delicateſſen- Ge
ſchäft verbunden mit Stadt-
kocherei und Weinſtube, unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
kauſen. Anzahlung 2500
Nur Selbſtkäufer wollen ſich

melden. Annonce?!Leipzig, am 15. März 1877. Ein junger, militairfreier Mann,
Heinrich Richter, Koch, mit einfacher, ſowie doppelter Buch

Windmühlengaſſe 7b. führung u. Correſpondenz vertraut,
Ein tüchtiger junger Oekonom, der auch ſchon gereiſt hat, ſucht6 Jahr nis geſtützt Stellung für Reiſe oder Eomptoir.

auf beſte Empfehlung, ſofort oder Yrima Referenzen. Gefl. Off. unt.
ſpäter Stellung. H. S. 29 beförd. Ed. Stückrath

Nähere Auskunft ertheilt R. in der Exp. d. Ztg.

ſch, t y u een Bitte Ein Agent

Knechte, Lehrlinge f. Profeſſionen
u. Kaufleute, Köchin, Haus u. Kin-
dermädchen ſuchen pr. 1. April er.
Stellen durch

W. Bnaerwinkel.
Eisleben, Rammthorſtraße 29.
Eine Stellmacherei in gutem Zu

ſtande, Kundſchaft von 7 Dörfern,
im Orte ſelbſt eine Zuckerfabrik iſt
veränderungshalber des Beſitzers
preiswerth zu verkaufen.

Oeſte bei Friedeburg a/S.
Ein junges Mädchen, Tochter

eines Landwirths, welches den 1.
Mai ihre Lehrzeit beendet, ſucht als
zweite Mamſell auf einem größeren
Gute, eder zur Stütze der Haus-
frau Stellung. Werthe Adreſſen
unter A. 8. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein junges anſtändiges Mäd-
chen aus achtbarer Familie, von
auswärts, welches ſich gutwillig
leichter Arbeit unterzieht, wird zum
1. April geſucht. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein Schreiber mit guter zur Alleinvertretung
Handſchrift wird r ſofortigen einer der größten, deutſchen
Antritt für ein Comptoir geſucht. Sicherheits- u Phosphor-
Offerten mit Gehaltsanſprüchen un Kü F. P wird fürter H. 11 an EBracdt. o e e fie Offerten
in Halle a/S. mit Referenzen sub L. 359 nimmt

Wir ſuchen zum 1. April d. J. Rudolf Mosse in Berlin
einen mit tüchtigen Schulkenntniſſen entgegen.
verſehenen jungen Mann als Lehrling.

Dampfſchneidemühle
Bahnhof Cöthen.

G. Kammin mnitz. L. PIeBTZ.
I. VPIenZ.

Für einen jungen Mann von
auswärts wird eine Lehrlings-
ſtelle in einem hieſigen Engros-
Geſchäft (Produkten oder
Manufaktur) geſucht.

5 fette Kühe und 100 fette Ham-- Offerten nimmt Herr Rudolf
mel verkauft Freigut Ober-Röb- FRosse hier unter Chiffre C.
lingen a/See. W. 443 entgegen.



derungen nach Wunsch angefertigt werden.

C. Hauptmann's Möbel

1 5 73 2 2 o W hl inempfehlen ihr reichhaltiges Lager antik geſchnitzter und geſchweifter Föbel in allen in und ausländischen Hölzern, ſowoe en wie in reich geichrlttein Genre. Für beſondere Einrichtungen können Zeichnungen zu den ausgedehntesten Anfor-

-Fabriku. Magazine

„3 Königen“) und Gr. Ia uSSt

Das Fußſtegmachen
über die Aecker im Halle
ſchen Felde iſt bei Strafe
der Pfändung verboten.

Die Flurherren
O. Thiele. Fuss.

muß das ceoloſſale Lager des Deutschen Mas- S
sen Verkaufs vollſtändig geräumt werden
und offerire zu noch nie dageweſenen billigen, aber nur
ſtreng feſten Preiſen:
Morgenhauben von 30
S Kinderſtrümpfe geſtrickt von 30
Beinlängen von 25
E Kinderſchürzen von 35

S Hängeſchürzen von 50
S Damen-, Haus- und Küchenſchürzen um das Kleid

herum für 1 Mark,
S Kragen von 25

Stulpen von 25
S Taſchentücher bunte von 10
Weiße Taſchentücher das ganze
Herren- Cravatten von 10
Chemiſetts von 50
Socken geſtrickt von 60
Camiſols von 2

Dizd. von 1. 25

Ia. Vrichsst r. 34 (Gasthof zu den

S ſowie einzelne Roste, Platten, Fenerthüren,

ſonſtiges Haus und Küchengeräth halte bei billigſten Prei-

S feinſter Qualität, auch zur Ausſaat auf beſchädigten Winterwei-

Mein reichhaltiges Lager in rohen und emnaillärten
Gusswanaren, als:

Regulir-Füllöfen,
Heizrundöfen und Etagenöfen,
Stubenkoch- und Kächenöfen,

Schornsteinthüren und Schiüeber,
Dachfenster,Pferdekrippen und Heuraufen,

emaillärte Kessel, ſämmliches Kochgeschiürr und
ſen beſtens empfohlen.

Wilh. Merikert,
60 Ulrichs- en grosirre Ofenhandluog en Fetail.
Saat Sommer Weizen

zen zu empfehlen, hat abzugeben

Halle a/Saale. Wilh. Dammann.
P ge G yPps,97 garantirt, jedes Quantum bei

W Beinkleider von 1 SAlle Sorten u. Farben ſeidene Bänder ſpottbillig,
Mull zu Kleidern, Meter zu 50 H,

Tülldecken von 30 eTaſchentücher rein Leinen für Kinder, Otzd. für 25
Taſchentücher rein Leinen für Herren und Damen,

Dutzend von 2 Mark,
Seidene gemuſterte Damenſhawls von 15 K.

Als fabelhaft billig:
Poſten Zwirn Gardinen

75 Pfge., ſonſt Mk. 25 Pfge.,
1 Poſten extra prima Zwirn- Gardinen jetzt

nur Mk., ſonſt Mk. 50 Pfge.,

bis 10,50 Mk.
Echte Guipir-Spitzen in Wolle u. Seide,

e Oberhemden für Herren von 2 50
und tauſend andere Artikel zu ſtaunenswerthen

Preiſen.

Grosser Schlamm 10,
S im Hause der „Forelle“, parterre.
e
u

r F. re e c r w. er cJ e D2 h ehea 2ä e 295 e

I oGuirrnnierree.,
m

u

moden, à DFuß 3 Pfge. und 4 Pfge.
Hölzer zum Sägen und Meſſern für Lohn zu ganz billi-

gen Preiſen werden angenommen bei
Chr. Berghaus, Steg 14.

r Conſirmations Geſcheuß.
X Zweite Auflage!

Erziehungsſpiegel
von Dr. Wilhelm Beumer,

IV. ord. Realſchullehrer zu Witten a/d. R.
Preis 3 MarK.

Elegant gebunden 3 Mark 80 Pf.
Für die bevorſtehende Conſirmationszeit dürfte ein paſſenderes Ge

ſchenk kaum gefunden werden.
Wenn ein Werk binnen 1 Monaten eine zweite Auflage er-

lebt, ſo darf das als ein ſicheres Zeichen dafür angeſehen werden, daß
es den Beifall des Publikums in reichem Maße gefunden hat. „Der
Erziehungsſpiegel“ erſchien ſo eben in 2. (unveränderter) Auflage und
iſt in allen Buch handlungen vorräthig.

r Neueſte Roman enBei Otto Janke in BVerlin, Anhalt-Str. 11, ſind
erſchienen
A. Brook, Vormund und Mündel. 4Bde. broch. 12 M.
Joh. van Dewall, Das Geheimniß. 3 Bde. broch. 15 M.
Erckmann-Chatrian, Die Brüder. Elſäſſ. Dorfgeſchichte.

4 Bd. 3 M.
Philipp Galen, Die Moſelnixe. 3 Bde. broch. 15 M.
Guerzoni, Virginio della Coſta. 1 Bd. A4, M.
R. Hartmann, Schweizer Novellen. 1 Bd. 5 M.
W. Jenſen, Barthenia. 3 Bde. 18 M.
Guſtav Kühne, Wittenberg und Rom. 3 Bde. 12 M.
Hans Wachenhuſen, Um ſchnödes Geld. Volksausg. broch. 2M.

Pudel, 3 Preſchwagen, 1 Hunde-
wagen, 2 HandrollwagenWeiße

jung, echte Raſſe, verkauft große ſtehen zu verkaufen
Märkerſtr. Nr. 21. Landwehrstrasse I8.

e Magd.-Halberſt. Central Bahnhof

S nen und durch alle Buchandlungen zu beziehen:

t nur Meter

1 Poſten echten Iyoner Sammet Mtr. Mk. 4,75 J

Widerspruch mit den

Sägen und Meſſerſchnitt in allen Holzarten vorräthig. Als Spe-
cialiätät ganze Seiten zu birkenen Seeretairen u. Kom

S Dame od. z. Beaufſ. jüng. Kinder

Lagev: Wilh. Dammann,Halle a Saale.
(Magd.-Leipz. Bahnhof).

e e eIm Verlage von J. V. Richter in Hamburg ist erschie-

Das deutsche Strafgesetzbuch
und

polizeilich concessionirte Bordelle.
Aktenstücke

einer

Feinungsverschiedenheit
zwischen

dem deutschen Reichskanzleramt
und

dem Senat von Hambaurg,
mit Kechtsgutachten

von
Ssechszehn deutschen Vniäversätäten,

8. Geh. 5 J.
Der Senat von Hamburg wurde vom BReichsKanzier-

jamt aufgefordert, die Abschaffang der n Ramburg be-
stehenden Bordelte zu verfügen, weil diese Eivrichtung in

Bestiüzn nungen des deutschen
I Strafgesetzbuches stehe. Der Senat, gestüzt auf die
Rechtsausfübrungen der Staatsanwaltschaft und des Oberge-
I richts in Hamburg, hielt die Einrichtung von Bordellen
J für vereinbar mit dem Strafgesetzbaceh, und wurde da-

Aber die Angelegenbeit zur Beschluss nahme dem Bundea-
rath vorgelegt, der sich gegen die Auffassung des ham-

E burgischen Sevats erklärte. Die in dieser Sache Von sechs-
zehn deutschen Universitüten ertheilten Rechtsgutach-

e

ten behandeln eine Anzahl wichtiger Fragen des Straf-
rechts und es öffentlichen Rechts so dass obiges Werk

in erster Reihe hochinteressant für jeden Juristen,
aber auch nicht minder interessant für den gebildeten
Laien sein wird.

CGasthof zum goldenen Schiffchen,
Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 36,

empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſeine Lo-
gis gute Küche ff. Bier billige Preiſeaufmerkſame Bedienung.

Stallung für 40-50 Pferde.
R. Dannenberg.

Annahme
zur Wäſche und Bleiche von Stroh-
hüten. Neueſte Façon liegen zur
Anſicht. Carl Genthe,

Löbejün.
Weißbuchenholz,
gute trockene Waare, iſt wieder
vorräthig bei

Ohr. Berghaus,
Halle a/S. Steg Nr. 14.

Mr. 70?
Von heute ab innerhalb 14 Ta

gen verkaufe einen großen Poſten
billigſte Speiſeteller pr. Dutzd.
12 Sgr. (ſonſt 20 Sgr.), ſo
wie ſehr hübſche Taſſen mit Vor
namen pr. Paar 45

Nur 14 Tage, um ſchnell zu
räumen!

Glas- u. Porzellanhandl.
Verd. Puppendick.Ober- Leipzigerſtr. Nr. 70.

Satzkarpfen,
ca. 10 Schock,
abzulaſſen bei

E. Leibner in Gröbers.
Ein gebild., muſik., in d. Wirthſch.

erf. j. Mädchen ſucht als Stütze u.
Geſellſch. einer Hausfrau oder einz.

2ſömmerig, ſind

Stellung. Gef. Offert. unt. H. 11
Aſchersleben, Georgſtr. 3 erbet.

Einen Lehrling
ſuche zu Oſtern

A. Ehrenkönig,
Buchbindermeiſter, Schulgaſſe 1.

Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Braſchwitz Nr. A.
Wagen- Verkauf.

2 leichte halbverdeckte Kutſchwagen
billig zu verkaufen bei
A. Salzmann, Giebichenſtein.

anſtändiger Familie,
J haben Kellner zu werden,

J noch an
Stadtſchützenhaus, Halle a/S.

f

Ein fettes Schwein verkauft Drei Aleppohähne nebſt Hühner

Auction.
Montag den 26. März d. J.

Mittags 12 Uhr ſollen im Reſtau-
rationslokal des Herrn Rauch-
fuß in Diemitz folgende Gegen
ſtände, als: 5 Bilder, 2 gr. Sa-
lonſpiegel, 12 Tiſche, 36 Stühle,
2 Kleiderſtänder öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Halle, d. 19. März 1877.
Winzer, Gerichtsbote.

Herrn R. F. Daubitz,
Berlin, Neuenburgerſtr. 28.

Schon ſeit längerer Zeit litt ich
an Hämorrhvidalleiden und
hatte ſchon manches Mittel erfolglos
gebraucht. Auf vielſeitiges Anrathen
kaufte ich mir beim Kaufmann F.
A. Mohrenweiſer, Berliner
ſtraße 28 hierſelbſt, den R. F.
Daubitz'ſchen Magenbitter, der-
ſelbe hat mir ſo überraſchend
gute Dienſte gethan, daß ich
mich veranlaßt fühle, alle ähnlich
Leidenden auf dies vorzügliche
Mittel aufmerkſam zu machen.
Magdeburg, d. 14. Jan. 1877.

Guſtav Kühn.
N. F. Daubitz'ſcher Magen-

bitter iſt ſtets echt zu haben bei:
Herrn C. Füller Nachf. u.
W. Schubert in Halle a/S.

wird für den Monat April geſucht.
Es wird eine verhältnißmäßig gute
J Miethe gezahlt.
S erbeten unter K. P. 359. durch

Hansenstein VoglerJ in Leipzig.

Sofort Offerten

2 Burſchen von auswärts, aus
welche Luſt

nimmt

Die 3. Etage in meinem Hauſe
iſt zum 1. Juli zu vermiethen.

O. LucKkoW.
Zwei Realſchüler, 15 u. 17

Jahr alt, welche die Obertertia I.
Ord. abſolvirt, ſuchen zu Oſtern d. J.
Lehrlingsſtelle als Kaufmann
(Schnitt, Material, Wechſelgeſchäft
oder Comtoir). Gef. Offerten mit
Angabe der Bedingungen unter A.

785 erbittet Ad. Gra-
bow' jun., Weißenfels a/S.

Oeconomie-Scholar.
Dominium Alt- und Neu-

Pouch bei Bitterfeld ſucht zum
ſofortigen Antritt einen Wirtſchafts
Eleven oder Volontair.

Möbeltransporte bei Um-
zügen übernimmt

O. MHauptmann,
Möbel-Fabrikant,

kl. Ulrichsſtraße 34
Gaſthof drei Könige.

Eine Ferſe, holländ. Raſſe,
1 jährig, verkauft Halle, Böll-
berger Weg Nr. 2.

Ackerwalzen,
Ztheilige, 12 bis 30 Zoll ſtark,
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken.

20 Wiſpel weißfleiſch. Zwiebel-
kartoffeln hat abzulaſſen Halle,
Strohhof, Kellnerg. 1.
Grüne Canxe bei Zöberih.

Donnerstag d. 22. März
ladet zum Tanzvergnügen
freundlichſt ein C. Knauft.

Verloren
von der Saale bis nach der Tulpe
am Sonntag 1 ſilberner Klemmer.
Gegen Belohnung abzugeben Markt-
platz Nr. 9.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend um 9 Uhr ent-
ſchlief ſanft und friedlich nach län
gerem Leiden unſere gute Mutter

die verw. Emilie Koch
geb. Bartholomäus.

Wir bitten um ſtille Theilnahme.
Halle a/S., d. 19. März 1877.

Büſchdorf Nr. 25. verkauft R. Nagel in Dölau.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

im L ackgemI in lebhafter Geſchäftslage
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